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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, ge u. a in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von a 


M. Dukes in 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Die Beamten und ihre Verſucher. 

Wie das Mädchen aus der Fremde ſucht die freifinnige 
Volkspartei ihre Gaben bald hierhin bald dorthin zu vertheilen, 
indem fie jeden einzelnen Berufszweig beſonders herausgreift 
und ihm Verſprechungen macht oder auseinanderzuſetzen ſucht, 
daß ſeine Hoffnungen nicht in Erfüllung gehen werden, wenn er 
die Regierung bei der Militärvorlage unterſtützt. So iſt ſie jetzt 
auch auf den Gedanken verfallen, die Beamten vor der Militär⸗ 
vorlage zu warnen, da alsdann ihre Hoffnung auf Beſoldungs⸗ 
erhöhung ſich nicht erfüllen werde. Die Nutzanwendung, die 
hleraus in einem freifinnigen Flugblatt mit der Ueberſchrift 
„Beamtenbeſoldungen und Militäretat“ gezogen wird, tft natürlich 
die, daß die Beamten aufgefordert werden, bei den Wahlen gegen 


die Militävorlage, gegen die Regierung und für die Freifinnigen 


zu ſtimmen. 
Die Freifinnigen müſſen eine recht niedrige Meinung von 
der Ehrenhaſtigkeit der kalſerlichen und königlichen Beamten 


haben, wenn fie es überhaupt für möglich halten, daß dieſe 
deshalb, weil fie noch keine genügende Beſoldungserhöhung er⸗ 
halten haben oder weil möglicher Weiſe eine Beſoldungserhöhung 


nicht unmittelbar bevorſteht, gewiſſermaßen aus Rache gegen die 
Regierung ſtimmen könnten. Würden ſie denn, wenn ſie die 
Militärvorlage zu Falle bringen helfen, von den Freiſinnigen 
eine Beſoldungserhöhung erhalten? Da kann man ſagen: Was 
kannſt Du, armer Teufel, geben? Wir wollen nicht einmal 
davon reden, daß für die Aufbeſſerung der Gehälter gerade der 
mittleren und unteren Beamtenklaſſen ſchon viel geſchehen iſt. 
Aber ob die Beamten nun eine Gehaltserhöhung erhalten haben 
oder nicht, ob ſie eine zu erwarten haben oder nicht, — glauben 


denn die Freifinnigen, daß die Beamten ſich ihre Geſinnung 


bezahlen oder abkaufen laſſen? Die Beamten wiſſen ſehr wohl, 
daß, wenn ſie keine Gehaltsaufbeſſerung, die ja ſchon längſt 
geplant iſt, erhalten, die Regierung nicht daran Schuld iſt und 
daß es die niedrigſte Geſinnung verrathen würde, deshalb fich 
in die Arme der Demagogen und Volksverführer zu werfen. Vor 
allem aber wiſſen die Beamten, daß die Verſtärkung der Wehr⸗ 
kraft zum Schutz und zur Vertheidigung des Vaterlandes die 
oberſte Pflicht eines Staates iſt, hinter der die anderen Pläne 
zeitweilig zurücktreten müſſen. Denn was würden ihnen die 
Gehaltsaufbeſſerungen nützen, wenn darüber die Wehrkraft ver⸗ 
nachläſſigt würde? Nach einem unglücklichen Kriege würden dieſe 
Gehaltsaufbeſſerungen zurückgenommen oder die Gehälter der 
Beamten durch ſo ſtarke Steuern belaſtet werden müſſen, daß ſie 
amit aus dem Regen unter die Traufe kämen, ganz zu geſchwei⸗ 
gen von dem Schmerz, mit dem das Unglück des Vaterlandes 
e niederbeugen würde. 

Wir find überzeugt, alle Beamten, die niedrigſten wie die 
höchſten, werden die Zumuthung, ſich den Freifinnigen in die 
Itme zu werfen, weit von ſich weiſen und darauf die einzige 
Antwort geben, die ſich gebührt, nämlich mit um ſo größerer 
Begeiſterung die Regierung in der Löſung ihrer Aufgabe unter⸗ 
ſtützen, vor allem die Zukunft des Vaterlandes nach außen ſicher⸗ 
zustellen: iſt dies geſchehen, dann werden ſich auch Mittel finden, 
für die beffere Befriedigung der Beamten zu ſorgen. Im Kriege, 
wenn der Kampf entbrannt iſt und es gilt, das Vaterland zu 
retten, bringen ſie gewiß gern die größten Opfer an Gut und 

Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. 
— — Alle Rechte vorbehalten.) 
(30. Fortſetzung.) 

„Wie nannten Sie doch Ihre Braut?“ 

„Valeska Hanſtein“, rapportirte Fritz nochmals. 

„Erbarmen Sie ſich, das iſt ja die Schweſter von dem 
Studenten, der Zieutenants todtſchießt. — Na, das kann ich 


Ihnen man ſagen: geheirathet wird nicht. —— Ich danke Ihnen“. 
Dabei lüftete er die rechte Fußſpitze und knickte mit vor⸗ 


geſchobener Schulter ins Knie. Das ganze ſollte eine Abſchieds⸗ 
verbeugung ſein, ſah aber thatſächlich ſo aus, als wollte der 
Oberſt Gotztow zur Thür hinausdrücken. 
Der jedoch kannte ſeinen Kommandeur und ging nicht. 
„Was wollen Sie nun noch?“ herrſchte letzterer ihn an. 
„Verzeihen Herr Oberſt“, 
„ich weiß, daß ich hier nicht heirathen kann“. 
„Was verloben Sie ſich da erſt?“ 


Verſetzung in eine entfernte Garniſon an, und zwar genau nach 
em ſorgfältig vorher einſtudirten Wortlaut, in welchem Beſchei⸗ 
enheit und feſter Entſchluß ſich militäriſch angenehm paarten. 

1 Das wirkte. 
se ausſehen konnte. Er drehte deshalb dem Lieutenant den 

en zu und ſchob hackenſchleifend im Zimmer auf und nieder 

ein gutes Zeichen beim Herrn Oberſt. 

Endlich ſetzte er ſich wieder in die alte Pofitur. 

Sasch werde Ihnen mal was ſagen. Wenn Ihnen die 

wurde ſo ernft iſt, will ich Ihrem Glück auch nicht im Wege 

: hen und zufehen, was ſich machen läßt. Mehr kann ich Ihnen 
er nicht verſprechen“. 

Uni Dann, nachdem fein Auge gewohnheitsmäßig an Gotzkow's 
8 form auf der Suche nach irgend etwas vorſchriftswidrigem 

ve geblich hernteder und wieder hoch geglitten war, fuhr er mit 
Ühmigtem Lächeln fort: 


verſetzte Fritz mit großer Ruhe, 


Jetzt brachte Gotzkow als Entgegnung ſein Geſuch um die 


Der Gewaltige merkte, daß er nicht länger 


daß neben dem Schmerz 


Blut: ſollten ſie nicht auch ſo opferbereit ſein, durch ihre Ab⸗ 
ſtimmung das Vaterland vor den Gefahren eines Krieges, zumal 
eines unglücklichen, zu retten! Der vaterländiſche Sinn der 
preußiſchen Beamtenſchaſt, das erhebende Bewußtſein, nicht nur 
dem großen deutſchen Vaterlande anzugehören, ſondern auch dem 
Staat unmittelbar durch die Berufsthätigkeit, in welcher Stelle 
auch immer, zu dienen, emfindet es, wie wir überzeugt find, als 
eine Beleidigung und Beſchimpfung, wenn es auch nur für 
möglich gehalten wird, daß die Beamten ſich zu Werkzeugen 
derjenigen Parteien machen laſſen könnten, die jetzt an der 
Arbeit find, um dem Vaterlande diejenigen Waffen zu rauben, 
die zu ſeiner Erhaltung und Vertheidigung — nach der über— 
einſtimmenden Meinung aller Sachverſtändigen — unbedingt 
nothwendig ſind. 
' Die Ehre der Beamtenſchaft ift ein blanker Schild, an dem 
ſolche Verſuchungen, wie fie jetzt von freifinniger Seite angewandt 
werden, abprallen. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der Preſſe war die Meldung aufgetaucht, die deutſche 

Reicheregierung werde fich, wenn ein folder Antrag an fie heran: 

trete, jetzt geneigter als früher zu der Annahme einer direkten 

Reichs⸗Einkommenſteuer finden laſſen. Dieſe Mel⸗ 
dung war einer Aeußerung entnommen worden, die Dr. Alex. 


kein Zweifel, daß dieſe relative Steuerfreiheit der Börſe eine 
himmelſchreiende Ungerechtigkeit iſt; es iſt aber auch daraus nicht 
zu befürchten, daß eine ſchärfere Steuer das Börſengeſchäft rück⸗ 
gängig und fo die Wirkung bezw. den Erfolg der Steuern illu- 
ſoriſch machen würde. Denn trotz allem Wehgeſchrei iſt eine Zus 
nahme der Börſengeſchäfte um das Doppelte und Dreifache ſeit 
Einführung der bisherigen Steuer zu verzeichnen.“ 

Zur Durchführung der Sonntagsruhe für In⸗ 
duſtrie und Handwerk ſoll im Beginn des Juli ein 
weiterer vorbereitender Schritt erfolgen. Zu dieſem Zeitpunkte 
ſollen nach den „B. P. N.“ die Konferenzen mit den 


Vertretern derjenigen Berufszweige beginnen, deren Wünſche auf 


Meyer gelegentlich einer Wählerverſammlung in Halle a. S. ge⸗ 


than hatte. Wie nun aber die „Deutſchen Nachrichten“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren, beruht dieſe Annahme auf einem 
Irrthum. Die Reichsregierung würde jetzt jo wenig wie 
früher geneigt ſein, einem ſolchen Plane zuzuſtimmen, und zwar iſt 
vor allen Dingen der Herr Finanzminiſter Miquel ein Gegner 
deſſelben. Wie die „Deutſchen Nachrichten“ weiter vernehmen, 
beſchäftigt ſich Herr Miquel bereits mit einem andern Plane zur 


Aufbringung von Geldmitteln zu dem Zwecke der Beiſteuerung 


für die Koſten, die aus der Annahme der Militärvorlage er 

wachſen würden. 

In einer bemerkenswerthen Rede über eine höhere 

Börſenſteuer macht Frhr. von Schorlemer⸗Alſt folgende 
Feſtſtellungen: „Die auswärtigen Papiere müßten energiſch be⸗ 
ſteuert werden, namentlich jene bedenklichen fremden Fonds, mit 
denen der deutſche Markt ſo oft überſchüttet wurde, und an 
denen unermeßliches Nationalvermögen verloren geht, während 
die Börſianer ihr Geſchäft dabei machen. Der deutſche Markt 


irgend welche Bedenken geſtoßen find. In diefen Konferenzen 
ſoll den Angehörigen der verſchiedenen Gewerbszweige die Mög⸗ 
lichkeit geboten werden, ſich auch mündlich zu äußern. Die Be⸗ 
hörden werden dadurch eingehend und genau über die einzelnen 
Verhältniſſe unterrichtet werden. Erſt wenn dieſe Konferenzen 
beendigt und das dabei gewonnene Material nochmals verarbeitet 
ſein wird, wird dem Bundesrathe ein Entwurf zu Ausführungs⸗ 
Vorſchriften vorgelegt werden können. Nach der Beſchlußfaſſung 
über dieſe wird ſich der Bundesrath an die Berathung der Ver— 
ordnung machen, durch deren Erlaß nach der letzten Gewerbe— 
ordnungsnovelle die Sonntagsruhe-Beſtimmungen für Induſtrie 
und Handwerk in Kraft geſetzt werden ſollen. 


General Dodds hat, wie die „Kölniſche Zeitung“ aus 
Paris meldet, eine Anordnung des Hauptausſchuſſes des 
elſaß⸗lothringiſchen Vereins empfangen, die Mittheilungen über 
das Benehmen ihrer Landsleute in der Fremdenlegion während 
des Feldzuges in Dahomey empfangen und erfahren wollte, ob 
es möglich ſei, in Dahomey eine Kolonie für die Elſaß-Lothrin⸗ 
ger zu gründen, welche vom Militärdienſt befreit ſeien und in 
ihre Heimath nicht zurückkehren könnten. Dodds ſprach von der 
Zukunft Dahomeys und erklärte, während des Feldzuges hätten 


die Elſaß⸗Lothringer nicht nur ihre Pflicht, ſondern noch mehr 


hat von 1886 bis 1890 etwa 300 Millionen Mark in portu⸗ 


gieſiſchen Werthen übernommen, an welchen 50, ja ſogar 70 


nnd 80 Prozent verloren find. Als vor mehreren Jahren Argen⸗ 


tinien den Staatsbankerott anmelden mußte, rühmte ſich ein 
Berliner großes Bankinſtitut ganz naiv, daß ſeine Aktionäre 


nichts zu beſorgen hätten, weil die übernommenen Poſten in Er⸗ 


wartung eines Zuſammenbruchs längſt ſchon weggegeben worden 
ſeien. Beim Umtauſch von Papieren bis zu 100 000 Mark be⸗ 
trägt der Stempel pro 1000 Mark nur erſt 20 Pf.; wieviel 
muß der Landwirth, der arme Handwerker, der ſolide Induſtrielle 
bezahlen, ehe er nur ein Zehntel dieſer Summe umgeſetzt hat? 
An den deutſchen Börſen insgeſammt betrug im Vorjahre der 


| der nicht ſtempelſteuerpflichtige Umſatz betragen haben? Es ift 


hätte Abſichten auf Ihre Braut gehabt“. 
| „Herr Oberſt, Bernthal hat nur gethan, was jeder von uns 
| thun mußte“. 

! „Na, ich habe mich jedenfalls über ihn gefreut“, verficherte 
der Kommandeur und nickte dann zweimal mit dem Kopf zum 


Zeichen, daß Fritz entlaſſen war. 
Was der Herr Oberſt ſpricht, ſind goldene Worte. 


froher Zuverfiht den Heimweg an. 
| Und richtig: Vier Wochen ſpäter ſtand die Verſetzung des 


Garniſon im „Militärs Wochenblatt“ und erregte unter den Ka⸗ 
| meraden des Regiments allgemeines Bedauern. 
U 

in dem er nahezu dreizehn Jahre heimiſch geweſen und manchen 
braven Freund gefunden hatte. 

Doch dem treuſten und liebſten von allen konnte er zum 
Abſchied nicht mehr die Hand drücken. Bernthal befand ſich längſt 
‚ auf Urlaub und tauchte nur hin und wieder in K. auf, wenn 
die gerichtliche Unterſuchung ſeine Anweſenheit erheiſchte. 


ü brachte Gotzkow natürlich in Birkholz zu. 


erwartet hatte, wirkte dennoch die jetzige Gewißheit recht nieder⸗ 
ſchlagend; am meiſten ſelbſtredend auf Valeska. So weit die 


gethan. 

Die belgiſche Repräſentantenkammer berieth 
am Donnerſtag wiederum die Vorlage über die Verfaſſungsre⸗ 
viſion und beſchloß mit 98 gegen 34 Stimmen, daß die Stim⸗ 
menabgaben bei den Wahlen eine obligatoriſche fein ſolle mit 
Ausnahme der vom Geſetze zu beſtimmenden Fälle 

Pariſer Zeitungen behaupten, das ruſſiſche Geſchwa⸗ 
der, welches aus Nordamerika zurückkehrt, werde in Breſt zu 
der Zeit ſein, wo Präfident Carnot ſeine Reiſe in die Bretagne 
macht. Gleichzeitig werde Großfürſt Alexis, der um dieſelbe 
Zeit die Kur in Vichy gebraucht, als Großadmiral der ruſſiſchen 
Flotte der Kundgebung in Breſt beiwohnen. Ob dieſe Mit⸗ 
theilungen wahr find, ſteht dahin. 

Die Wahlen in Serbien haben das Ergebniß, 
welches vorherzuſehen geweſen war. Von den 134 Sitzen in 
der Skupſchtina, ſind 120 im erſten Wahlgange den Radikalen, 
10 der Fortſchrittspartei und 1 den Liberalen, welche ſich im 
allgemeinen der Wahl gänzlich enthielten, da ſie die Auflöſung 


der vorigen Skupſchtina für verfaſſungswidrig erklären, zuge⸗ 
ſtempelſteuerpflichtige Umſatz 65 Milliarden; wieviel mag da erſt 


warten. 


„Was ſagt denn der Bernthal dazu 2 Ich dachte immer, der 


Das Ergebniß von drei Stichwahlen bleibt noch abzu⸗ 
Es fehlt noch eine Aufklärung darüber, welche der 


fallen. 


Recht traurig war auch Tante Aurelie. Sie hatte ſich in 
den guten Fritz ganz vernarrt. Außerdem war ihr der Anblick 
des Brautpaares, deſſen Verlobung ſie als eigenes Machwerk be⸗ 
trachtete, förmlich zum Lebensbedürfniß geworden, welches ſie ſehr 
ungern vermißte. 


Am ruhigſten blieb Frau Hanſtein. Auch ſie hatte zwar 


ihren Schwiegerſohn ſchätzen gelernt und lieb gewonnen, ſich im 


Das 
wußte Gotzkow ebenſo wie alle Kameraden; darum trat er voll 


übrigen aber bald mit Vernunftgründen abgefunden. 
Die letzten der Trennung vorausgehenden Stunden ver— 


brachte das Brautpaar, ſich ſelbſt überlaſſen, wieder auf dem ge⸗ 
wohnten Plätzchen im kleinen Salon. Da begann denn mit Wort 
Premierlieutenants Freiherrn von Gotzkow nach einer rheiniſchen 


und That ein Austauſch von Zärtlichkeiten in ſo freigebiger 
Weiſe, wie zwei Liebende nur eben zum Vorrath für eine längere 


Entſagungszeit bedürfen. 


Ihm ſelbſt wurde das Scheiden nicht leicht aus einem Kreiſe, f 


Treue und Liebe wurden durch immer neue Betheuerungen 
gelobt. Tägliche Briefe ſollten das wechſelſeitige Geiſtesleben 


rege erhalten, das Bewußtſein gemeinſamen Leidens und die 
Ausficht auf die glückliche Zukunft die Trennung verſüßen. Kurz, 


alles geſchah, was nur das Herz in ſolcher Stunde erdenken 
konnte, um dieſe unvergeßlich zu geſtalten. i 
Schließlich flüſterte Valeska, das Köpfchen an ſeine Schulter 


bergend: 
Den letzten Tag vor der Abreiſe zu feinem neuen Regiment 9 8 


„Habe auch Dank, mein Geliebter, für Deine Lehren; ich 


will ſie ſtets beherzigen, ſie find ſo ſchön und der beſte Troſt“. 
| Obgleich man dort die Verſetzung ſchon lange erwünſcht und 


g Fritz. 


Kraft ihres Herzens reichte, liebte fie ihren Fritz innig und auf; 


richtig, freilich mit jenem Ueberſchwung von Empfindungen, 
welcher leider oft die eigene Ueberzeugung verdeckt. 


! Bet beſſerer Selbſtkenntniß hätte fie fich eingeſtehen müſſen, 
über die Trennung auch die Furcht 


„Du warſt auch eine ſo gelehrige kleine Schülerin“, lächelte 

„Mir gereichte es zur großen Freude, Dich, mein ſüßes, 
herziges Weltkind, zu bekehren. Beim nächſten Wiederſehen treten 
wir uns gleich mit ganz anderen Empfindungen entgegen. Das 
Bewußtſein gegenſeitigen Verſtehens bannt dann ſelbſt nach 


langer Trennung alles fremdgewordene“. 


vor der in Ausſicht ſtehenden Langenweile ihre Stimmung herab: 


drückte. 


Wir * + a N 
N 2 


Da war ſie herangerückt, die Scheideſtunde mit ihren 
Schmerzen und Thränen, Hoffnungen und Tröſtungen, Dank⸗ 
worten und Verſprechen. 

(Fortſetzung folgt). 


beiden radikalen Fraktionen, die gemäßigte oder die extreme, die 
Oberhand gewonnen hat. 

Das Staatsſekretariat in Waſhington empfing von 
dem Geſandten der Vereinigten Staaten in Nicaragua eine De⸗ 
peſche mit der Meldung, daß der Friede wieder hergeſtellt 
iſt und die neue Regierung heute die Leitung der Staatsge⸗ 
ſchäfte übernimmt. 

Aus Chicago wird telegraphirt: Am 28. v. Mts. gab 
das Kommiſſariat der ruffiſchen Ausſtellung anläßlich der Feier 
des Namenstages des Zaren ein großes Feſtmahl von 250 Ge⸗ 
decken. Der Bürgermeifter von Chicago trank auf das fernere 
Gedeihen Rußlands, „obwohl“ — wie er wörtlich ſagte — „der 
zweilöpfige Adler das Sinnbild der verhaßten Autokratie ſei, 
während man in dem amerikaniſchen Adler das Sinnbild der 
weitgehendſten Freiheit zu erblicken habe.“ Unter den ruſſiſchen 
Feſtgäſten entſtand nach dieſen Worten ein ungeheurer Lärm; 
man tobte, man ſchrie, man ſchlug mit den Gläſern auf den 
den Tiſch, und faſt wäre es zu einer allgemeinen Prügelei ge⸗ 
kommen. d 

Das amerikaniſche Preiskomitee für die Chicag ser 
Weltausſtellung hält es nun doch für gerathen, einzu⸗ 
lenken. Wie heute der Draht aus Chicago meldet, richtete der 
Vorſitzende Mr. Thacher ein Schreiben an die ausländiſchen 
Kommiſſare, in dem er dieſen mittheilt, daß ihrer Forderung 
gemäß zwei oder mehr ausländiſche Preisrichter zur Prüfung 
der einzelnen Ausſtellungs⸗Gegenſtände ernannt werden könnten. 
Vielleicht wird nach dieſem Entgegenkommen die Grundlage zu 
einer gegenſeitigen Verſtändigung gefunden, was im Intereſſe 
des geſammten Unternehmens nicht minder als der einzelnen 
ausländiſchen Ausſteller dringend erwünſcht wäre. 

Nicht blos auf dem europäiſchen Kontinent, auch in Ame⸗ 
rika ſelbſt hat das eigenthümliche Vorgehen der Jury auf der 
großen Chicagoer Weltausſtellung tiefſte Mißſtimmung — das 
iſt der allergelindeſte Ausdruck — hervorgerufen. Hier zeigt fi 
die ekle, ſchmutzige Geſchäftsmacherei und der „Dollartypus“ 
des Yankeethums in feiner widerwärtigſten Geſtalt. Abgeſehen 
davon, daß die hervrragendſten ausſtellenden Staaten ſich dem 
habgierigen Dollarſyſtem der „nationalen“ Jury nicht unter⸗ 
werfen und die ganze Preisvertheilung durch amerikaniſche Me⸗ 
daillen und Diplome zu einem reinen Humbug macht, dürfte 
dieſer Vorgang einen unauslöſchlichen Ausdruck bei allen Völkern 
hinterlaſſen und dem amerikaniſchen Grundcharakter einen häß⸗ 
lichen für alle Zeiten bleibenden Zug aufprüngen. 


Deutſches Bi: 


erlin, 2. Juni 1893. 

— Vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer fand am Freitag auf 
dem Tempelhofer Felde die große Frühjahrsparade der Truppen⸗ 
theile der Berliner Garniſon ſtatt, wobei der Kaiſer zugleich 
ſeinem erlauchten Gaſt, dem Grafen von Turin, den Haupttheil 
des Gardekorps vorſtellte. Der italieniſche Beſuch hatte in er⸗ 
höhtem Maße die Aufmerkſamkeit der Berliner auf die Parade 
gelenkt, und ſo waren vom frühen Morgen an die Straßenzüge, 
die zum Tempelhofer Felde führen, von einer dichtgeſcharrten 
Menſchenmenge beſetzt. Der Vorbeimarſch der Truppen wurde 
zweimal ausgeführt. Beim erſten Vorbeimarſch defilirte das 
erſte Treffen in Kompagniefronten, das zweite Treffen, die Ka⸗ 
vallerie in Eskadronsfronten mit halbem Treffabſtand, die Ar⸗ 
tillerie in Batteriefronten und der Train in Kompagniefronten 
— ſämmtlich im Schritt. Der zweite Vorbeimarſch wurde von 
dem Infanterie-Regiment in Regiments⸗Kolonne, von den Eiſen⸗ 
bahn⸗Regimentern in Brigade⸗Kolonne, die ſelbſtändigen Ba⸗ 
taillone in Kompagniefronten, von den Truppen des zweiten 
Treffens wie der erſte Vorbeimarſch, jedoch im Trabe, die Ka⸗ 
vallerie mit ganzem Tiefenabſtand ausgeführt. Die Haupt⸗Ka⸗ 
dettenanſtalt fiel beim zweiten Vorbeimarſch aus. Nach beende⸗ 
ter Parade formirten ſich die Truppen zum Abmarſch und rückten 
unter klingendem Spiel in ihre Quartiere ab. Der Kaiſer und 
der Prinz Viktor von Italien begleiteten beim Abbringen der 
Fahnen die Fahnenkompagnie. 

— In dem Korpobefehl für die am letzten Freitag auf 
dem Tempelhofer Felde abgehaltenen Berliner Parade, iſt 
diesmal eine Stelle enthalten, der bisher in keinem der früheren 
Befehle aufgenommen war. Die betreffende Stelle lautete 
früher: „Nach dem zweiten Vorbeimarſch verſammeln ſich die 
Generale, Regiments: und ſelbſtändigen Bataillonskommandeure 
zur Kritik bei des Kaiſers und Königs Majeſtät. Die Adju⸗ 
tanten halten ſich zur Empfangnahme von Befehlen in der 
Nähe“. Dieſer Spezialbefehl hat in dieſem Jahre noch folgen⸗ 
den Zuſatz erhalten: „Andere Offizieren, mit Ausnahme ſolcher, 
die ſich bei Sr. Majeſtät zu melden beabfichtigen, iſt die An⸗ 
näherung an die Stelle der Kritik unterſagt“. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am Freitag die 
Vorlage, betreffend die auf der Internationalen Sanitätskonferenz 
zu Dresden am 15. April dieſes Jahres unterzeichnete Ueberein⸗ 
kunft dem Ausſchuß für Handel und Verkehr überwieſen. 

— Der „Poſt“ zufolge ſteht die amtliche Veröffentlichung 
der in Dresden vereinbarten Sanitäts⸗Konvention äußerem Ver⸗ 
nehmen nach unmittelbar bevor. Die von Frankreich angeregte 
Pariſer Konferenz zur Beſprechung der ſanitären Verhältniſſe im 
Orient tritt wahrſcheinlich vor dem nächſten Jahre nicht mehr 
zuſammen. ; 

— Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß trat am Donnerftag 
Vormittag unter Vorſitz des Landes⸗Oekonomieraths Robbe zu: 
ſammen. Anweſend waren 300 Theilnehmer; vom Reichsamt des 
Innern war der Geheimrath Kaſpar, vom Handelsminiſterlum 
waren der Unterſtaatsſekretär Lohmann und der Geheimrath Neu⸗ 
haus zugegen. Nach dem Geſchäftsbericht wurden von 15 000 
zumeiſt an Geiſtliche verſandten Fragebogen über die Stimmung 
der Landbevölkerung 1000 eingehend beantwortet. Die Ein⸗ 
nahmen betragen 3000, die Ausgaben 5000 Mark; vom Defizit 
find 1000 Mark durch den Beſtand gedeckt. — In der geſtrigen 
Sitzung ſprach der Hofprediger Braun⸗Stuttgart über die An⸗ 
näherung der Stände in der Gegenwart und empfahl eine wirk⸗ 
ſame Förderung dieſer Annäherung durch eine entſprechende 
Steuer⸗ und Schulgeſetzgebung und andere geeignete ſoziale Ge⸗ 
ſetze ꝛc. Profeſſor Wagner ſtimmte der Ausführung im großen 
und ganzen zu und führte aus, wenn Abgeordnete mit allen 
Mitteln gegen die maßvolle, von großen ſozialen Geſichtspunkten 
getragene Finanzpolitik Miquels ankämpften, ſo gehe daraus hervor, 
daß die wohlhabenden Klaſſen keine genügende ökonomiſche Bil⸗ 
dung und kein genügendes Pflichtgefühl hätten. (Beifall.) Der 
Hofprediger Stöcker erklärte, man müſſe ein Auge darauf be⸗ 


* 


wan n ge ® hrung proeß 115 Anskärlenehang der Fraktion der Reichspartei anſchließen, falls er in den Reichstag ge 


nehmen werde, daß die durch das allgemeine gleiche und direkte 
Wahlrecht durchgeführte politiſche Gleichſtellung auch auf dem 
ökonomiſchen Boden ſich allmählich vollziehe. Nach längerer 
Diskuſſion trat die Verſammlung im allgemeinen den Ausfüh⸗ 
rungen Brauns bei. 

— Der Direktor des Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau, Dr. 
phil. Emanuel Roſenſtein, iſt heute Morgen in ſeiner Wohnung, 
Magdeburgerſtr. 23, einem Herzſchlage erlegen. 

— Von dem Vorſtand der reichstreuen Wähler des 5. Ber⸗ 
liner Wahlkreiſes erfährt die „Staatsb. Ztg.“, daß die Kandi⸗ 
datur des Rechtsanwals Hertwig zurückgezogen ſei, weil derſelbe 
ein Gegner der Militärvorlage iſt. 

Elberfeld, 1. Juni. Der durch feine Kolonialunter⸗ 
Er bekannte Induſtrielle Louis von Lilienthal iſt ge⸗ 

orben. 

München, 2. Juni. Die bayeriſchen Landtagswahlen find 
auf den 5. und 12. Juli anberaumt. 


Ausland. 

Nom, 1. Juni. Der Papſt hält am 12. und 15. Juni 
Konſiſtorien ab, er wird in einer Allokution für die Huldigun⸗ 
gen anläßlich ſeines Biſchofsjubiläums danken, fünf oder ſechs 
Kardinäle ernennen, darunter den Erzbiſchof von Bordeaux, den 
Biſchof Rodez, den Barnabitenpater Graniello und den Jeſuiten⸗ 
pater Steinhuber. — Das Exekutivkomitee des internationalen 
mediziniſchen Kongreſſes beſchloß heute unter dem Präſidium des 
Profeſſors Baccelli, der elfte Kongreß ſoll vom 24. September 
bis zum 1. Oktober 1893 im Rom ſtattfinden. 

Paris, 1. Juni. Der hieſige ruſſiſche Generalkonſul richtete 
an die franzöſiſche Regierung das Verlangen, daß zwei Brief⸗ 
packete, welche von einem vor mehreren Monaten durch Selbſt⸗ 
mord geendeten ruſſiſchen Nihiliſten namens Sawicki mit der 
Aufſchrift „Zu verbrennen!“ hinterlaſſen waren, ausgeliefert 
würden. Die Erben Sawickis erhoben gegen die Auslieferung 
Einſpruch. Das Appellgericht entſchied, daß die Briefſchaften in 
Gemäßheit der im Jahre 1872 abgeſchloſſenen Konvention dem 
Generalkonſul auszuliefern ſeien. 

Paris, 2. Juni. Fontane und Eiffel find aufgefordert 
worden, ſich vor dem 8. Juni im Gefängniß zu ſtellen, da ſonſt 
ihr Kaſſationsgeſuch ohne weiteres verworfen wird. 

Mos kau, 31. Mal. An den Generalgouverneur von 
Moskau, Großfürſten Sergei Alexandrowitſch, iſt folgendes Aller⸗ 
höchſte Reſkript ergangen: „Vor zwei Jahren habe Ich, in dem 
Wunſche, einen neuen Beweis Meines unveränderlichen Wohl⸗ 
wollens gegen die erſte Reſidenz zu geben, Ew. kaiſerliche Hoheit 
an die Spitze der Verwaltung derſelben berufen. Bei dem 
jetzigen Beſuche habe Ich mit freudigem Gefühl wahrgenommen, 
daß das von Mir heißgeliebte Moskau, das feſt die hiſtoriſchen 
Aufgaben und Ueberlieferungen wahrt, die als unzerſtörbare 
Grundlage treu unterthäniger Ergebenheit dienen, allmählich 
dank Ihren eifrigen Sorgen in der Entwickelung der Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen und der Ordnung vorwärts ſchreitet; die 
jetzt aber in Meiner Gegenwart vollzogene Grundlegung des 
Denkmals Unſeres unvergeßlichen in Gott ruhenden Vaters, das 
im Kreml unter Leitung und Aufſicht des unter Ihrem Vorſitz 
ſtehenden Komitees errichtet wird, zeugt von den erreichten Re⸗ 
ſultaten nach komplizirten Vorarbeiten. Es für eine angenehme 
Pflicht haltend, Ew. kaiſerlichen Hoheit Meine herzliche Erkennt⸗ 
lichkeit für Ihre unermüdlichen Arbeiten und Mühen in allen 
Theilen des Ihnen anvertrauten Generalgouvernements auszu⸗ 
ſprechen, verleihe Ich Ihnen die Zeichen des Ordens des heiligen 
apoſtelgleichen Fürſten Wladimir erſter Klaſſe“. Auf dem 
Original iſt mit der eigenen Hand des Kaiſers geſchrieben: 
„Ihr Sie herzlich liebender Bruder Alexander. Moskau den 
15. Mai 1893”, 

Chicago, 2. Juni. Die deutſche Abtheilung, in welcher ſich 
die Maſchinenhalle befindet, iſt geſtern eröffnet worden. Der 
deutſche Reichskommiſſar, Geh. Regierungsrath Wermuth, hielt 
eine Anſprache; die Kapelle des deutſchen Dorfes ſpielte. Nach 
der Eröffnung fand im deutſchen Dorfe ein Feſtmahl ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 1. Juni. (Leichenbegängniß). Selten dürfte ein ſo unab⸗ 
ſehbares Gefolge einem Dahingegangenen die letzte Ehre gegeben haben, 
wie heute bei dem Begräbniſſe des Rittergutsbeſitzers Freiherrn von 
Keyſerlingk Adl. Liſſewo. Zur Trauerfeier in der evangeliſchen Kirche, 
wo der Entſchlafene auf einem Katafalk aufgebahrt war, waren mehr als 
tauſend Perſonen erſchienen. Die Theilnahme war ſo groß, daß Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln in der Kirche, wie auch auf dem Friedhofe getroffen 


werden mußten. 

Flatow, 1. Juni. (Zur Reichstagswahl). Herr Hilgendorf⸗Platzig, 
Kreis Schlochau, hat ſeine Kandidatur für den hieſigen Wahlkreis zurück⸗ 
gezogen, fo daß jetzt Graf Kanitz alleiniger Kandidat der Konſervativen iſt. 

Garnſee, 2. Juni. (Von einem harten Schickſalsſchlage) wurden 
geſtern die Nachtwächter Wittkowski'ſchen Eheleute betroffen. Dieſelben 
waren im Laufe des Nachmittags ihrer Beſchäftigung nachgegangen und 
hatten ihre Kinder in der Wohnung allein zurückgelaſſen. Gegen Abend 
wurden die Eltern von einem Kinde nach Hauſe gerufen. Hier fanden 
ſie die beiden älteren Knaben im Alter von 5 und 6 Jahren in Krämpfen 
liegend vor. Der Ehemann eilte ſogleich zum Arzt, fand dieſen leider 
aber nicht anweſend. In ſeiner Angſt wandte er ſich an den Apotheker, 
der aber ohne Rezept ein Medikament nicht verabfolgen konnte. Und ſo 


mußten die Eltern ihre beiden Kinder, die Waſſerſchierling gegeſſen 
hatten, in kurzer Zeit hinſterben ſehen, ohne ihnen helfen zu können. 


Wäre ein Arzt zu erreichen geweſen, ſo hätten die beiden Menſchenleben 
ohne Zweifel gerettet werden könen. Dieſes traurige Vorkommniß beweiſt 
wieder einmal, wie ſehr wünſchenswerth es iſt, daß noch ein zweiter Arzt 
ſich hier niederläßt. 7 

Marienburg, 31. Mai. (Kaiſerbeſuch). Gänzlich unerwartet wurde 
uns heute die hohe Freude zu theil, unſern Kaiſer in der alten Ordens⸗ 
ſtadt begrüßen zu können. Seine Majeſtät kam von dem Jagdausflug 
nach Pröckelwitz und einem heute Vormittag in Waplitz abgeſtatteten 
Beſuch mit einem Gefolge von etwa 10 Herren gegen 1 Uhr hier an. 
Die drei mit je vier Pferden beſpannten Equipagen fuhren direkt nach 
dem Schloſſe, wo der Kaiſer vor dem Hochmeiſterpalaſt abſtieg und von 
dem Herrn Landesbaurath Steinbrecht empfangen wurde. Unter deſſen 
Führung beſichtigte Se. Majeſtät während 1¼ Stunden die Neubauten 
des Hochſchloſſes und bekundete wie früher ein tiefes Intereſſe für die 
Wiederherſtellungsarbeiten. In der Unterhaltung war der in kleidſamer 

ägertracht erſchienene Kaiſer, welcher auch den Wehrgang und den 

auptthurm beſtieg, äußerſt lebhaft, und zeigte ſein blühendes, geſundes 

usſehen, daß ihm der Aufenthalt in dem waldumrauſchten Pröckelwitz 
prächtig bekommen iſt. ſich inzwiſchen die frohe Kunde von dem 
Ereigniß in der Stadt verbreitet hatte, ſo fand ſich auf den Straßen 
ein vielhundertköpfige Menge ein, welche den Kaiſer bei ſeiner Fahrt 
nach dem Bahnhofe herzlich begrüßte, wofür Se. Majeſtät freundlich 
dankte. Auf dem Bahnhofe beſtieg Se. Majeſtät mit dem Gefolge den 
bereitſtehenden kaiſerlichen Sonderzug und begab ſich zu dem Stapellauf 
der neuen Korvette J. nach Danzig. 

Bromberg, 1. Juni. (Zur 
Falkenthal⸗Slupowo hat heute Nachmittag in einer im Patzer'ſchen 
Saale ſtattgehabten, vom konſervativen Berein einberufenen Verſamm⸗ 
lung, ſich ſeinen Wählern, den Konſervativen und Nationalliberalen, 
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Reichstagswahl). Rittergutsbeſitzer von 


wählt werden ſollte. Im übrigen ſteht er auf dem 


. N 


vorgeſtellt und ſein Programm entwickelt Nach demſelben will er il 


Programm de? 
Bundes der Landwirthe, deſſen Vorſitzender er im hieſigen Bezirke i 
Nach beendeter Programmrede wurde ſeine Kandidatur ſowohl von den 
Landrath v. Unruh als auch von dem Realgymnaſialdirektor Dr. Kiehl 
ſehr warm empfohlen. Die ſtark beſuchte Verſammlung war einmüthlg 
in dem Entſchluſſe, für Falkenthal mit aller Energie einzutreten. 
nächſter Zeit wird Herr Rickert eintreffen, um in einer größeren Ber 
ſammlung für die Wahl bezw. Kandidatur Bräſicke, den Kandidaten del 
Freiſinnigen, zu ſprechen. N 

Schneidemühl, 2. Juni. (Zur Waſſergefahr). Trotz eifrigſte 
Arbeit gelingt es nicht, die ungeheuren Waſſermaſſen, welche aus den 
neuen arteſiſchen Brunnen emporſtrömen, zu bewältigen. Die Polizel 
Verwaltung hat ſich genöthigt geſehen, die Wohnungen in dem Polarrel 
ſchen Gebäude räumen zu laſſen und zu ſchließen. Heute iſt ein Sach 
verſtändiger aus Königsberg hier eingetroffen, und weitere Sach 
verſtändige werden erwartet, mit denen dann über weiter zu treffende“ 
Maßnahmen Beſchluß gefaßt werden fol. Zwei Wagen, welche for! 
während die ausgeworfenen Sandmaſſen fortſchaffen, find nicht im Stande 
ihrem Zwecke zu genügen. Soeben ½4 Uhr nachmittags wurde di 
Feuerwehr alarmirt, da das Waſſer aus dem arteſiſchen Brunnen in DIE 
Häuſer dringt. Dieſe müſſen ſchleunigſt geräumt werden. Die Aufregung 
iſt ungeheuer. 1 

Cöslin, 1. Juni. (Das Herz auf dem rechten Flecke), in des Worte 
wahrſter Bedeutung, trägt ein Kantoniſt aus einem hier benachbarten 
Dorfe, welcher ſich geſtern der Militär ⸗Ober⸗Erſatzkommiſſion vorſtellel 
mußte und von dem der amtirende Oberſtabsarzt Dr. P. vom Artillerie“ 
Regiment Nr. 36 aus Danzig konſtatirte, daß der gedachte Mann d 
Hail an der rechten Bruſtſeite trägt. Derſelbe ift zwar geſund, zun 
Rilitärdienſt jedoch nicht brauchbar. Die Herzverſchiebung ſoll infolge 
1 5 fein, welchen der junge Mann vor mehreren Jahren ge⸗ 
than hat. 


die Wähler des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen, die Bewohner vol 
Stadt und Land, mit der Aufforderung, Herrn Landgerichtsrath a. D. 
Stadtrath Rudies in Thorn zu wählen. „Als unabhängiger Mann i 
er in der Lage, in allen politiſchen Fragen frei feiner Ueberzeugung 
folgen zu können. Bei ihm find die Wähler ſicher, daß er nicht im ent, 
ſcheidenden Momente umfällt, fiber, daß er feiner Ueberzeugung tren 
bleibt. Feind aller Sonderintereſſen, frei von Parteileidenſchaft un 
ihrer Verblendung, treu zu ſeinem Volke ſtehend, aber jeder Verkümme 
rung der Rechte andersſprachiger Bevölkerung abhold, iſt er ein Kandidat, 
auf den ſich alle Wähler vereinigen können“. So rühmt der Aufruf die 
Eigenſchaften des Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei. In Wirklichkeit 
aber iſt Herr Rudies nur ein parteifeſter Mann; das hat er dadurch bewieſen, 
daß er ih als Gegner aller Kompromiſſe und feine grundſätzliche Ueberein“ 
ſtimmung mit den Zielen der Eugen Richter'ſchen Volkspartei erklärte. Er er“ 
kennt damit freiwillig die abſolute Herrſchaft Richters in der Fraktion an un 
dürfte deshalb niemals in die Lage kommen, dagegen zu opponiren, wie 
es ſeitens des kompromißſüchtigen Rickert geſchah. Ein Umfallen d. h. 
ein Abweichen von der in der freiſinnigen Fraktion allein maßgebenden 
Auffaſſung des Herrn Eugen Richter iſt demzufolge von Herrn Rudies auch 
nicht zu erwarten. Herr Rudies ſteht in der wichtigen Frage der Heeres 
verſtärkung ebenſo auf dem entſchieden verneinenden Standpunkte, wi 
in der Frage des Schutzes der Landwirthſchaft und Induſtrie, der Hebung 
des Handwerkerſtandes, der Berbeſſerung unſerer Währungsverhältniſſe 
durch Einführung der Doppelwährung — Beſtimmung der beiden Edel, 
metalle, Gold und Silber, als Zahlungsmittel — ꝛc. Dagegegen wi 
Herr Rudies einen Handelsvertrag mit Rußland. Die Meinungen del 
produktiven Kräfte, wie auch aus der geſtern unter Eingeſandt veröffent⸗ 
lichten Zuſchrift aus Schifferkreiſen hervorgeht, gehen aber dahin, da 
nicht die Geſammtheit der Bevölkerung Nutzen von einem ſolchen Handel? 
vertrage haben würde, ſondern nur einige Großſpekulanten zum Schaden 
unſerer Finanzen und der Steuerkraft der großen Volksmenge. Sonach 
erſcheint Herr Rudies nicht als ein Feind aller Sonderintereſſen, ſonder! 
gerade als ein Vertreter der Sonderintereſſen des 
ſpekulativen Großhandels. Bürger und Bauer in Stadt 
und Land werden daher nicht Herrn Rudies ihre Stimme geben dürfen, 
wenn ſie fich nicht ins eigene Fleiſch ſchneiden wollen. Sie werden vie 
mehr, da ihnen die Verbeſſerung und nicht die Verſchlimmerung ihre 
Lage am Herzen liegt, nur für den deutſchnationalen Kandidaten Herrn 
Landrath Krat mer ſtimmen können, der für alle diejenigen Forderun 
gen, die Herr Rudies ablehnt, vor allem für die Sicherheit des Vater, 
landes gegen jeden äußeren und inneren Feind, wodurch allein Landwirth, 
ſchaft und Gewerbe, Handel und Wandel wieder aufzuleben vermögen, mi 
aller Entſchiedenheit eintreten wird. 

Ueber die am 1. Juni in Culm ſtattgefundene deutſche Wähler 
verſammlung erfahren wir noch aus dem Bericht der heutigen „Sulmer 
Zeitung“, daß Herr Rittergutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken fein u 
dauern darüber ausſprach, daß ſich noch in der letzten Zeit in Thorn 
ein kleines Häuflein Nationalliberaler zuſammengefunden und einen 
eigenen Kandidaten aufgeſtellt hat. Herr Deichhauptmann Lippke, ein 
Vertreter des mittleren Grundbeſitzes, erklärte, daß er weder für den 
freiſinnigen Rudies, noch für den nationalliberalen Graßmann ſtimmen 
könne, ſondern für den heute aufgeſtellten Konſervativen, Landrath Krahmer, 
ſtimmen und wirken werde. Der „Gef.“ bezeichnet in feinem Berie 
ſowohl Herrn Peterſen wie Herrn Lippke als nationalliberal. Sone 
wir die politiſchen Anſchauungen des Herrn Peterſen kennen, decken I 
dieſelben mit dem Begriff konſervativ. Auch Herr Lippke dürſte mehr 
auf konſervativem denn liberalem Boden ſtehen. Im Anſchluß 
hieran wollen wir gleich dagegen proteftiren, daß der „Geſellige, 
in einer heute veröffentlichten Lifte der Reichstagskandidaten in Melt 
preußen, faſt ſämmtliche konſervativen Kandidaten, darunter auch Herrn 
Landrath Krahmer, als vom Bunde der Landwirthe aufgeſtellt be 
zeichnet. Es entſpricht dies nicht den Thatſachen. Speziell die Kandidat 
des Herrn Landrath Krahmer iſt nicht vom Bunde der Landwirthe aus“ 
gegangen, ſondern vom Vorſtande der konſervativen und gemäßigt“ 
liberalen Partei der Kreiſe Brieſen⸗Culm⸗Thorn. Allein in Graudenz' 
Strasburg hat der Bund der Landwirthe die Auſſtellung der Kandidatur 
des Herrn von Kries⸗Roggenhauſen bewirkt. Was mit dieſer Entſtellung 
der Thatſachen bezweckt wird, iſt nicht recht klar. Vermuthlich will man, 
da von gegneriſcher Seite der Bund der Landwirthe als Vertreter von 
Sonderintereſſen mit Unrecht verſchrieen wird, auch alle Kandidaten, die 
nicht liberal ſind, zu Intereſſen⸗Vertreter ſtempeln. Damit dürfte man 
aber kein Glück haben. 

— (Diejenigen in validen Mannſchaften) vom Feld! 
webel abwärts, welche auf Grund des Militär⸗Penſionsgeſetzes vom 27 
Juni 1871 als Invaliden anerkannt ſind, werden aufgefordert, ſich bei 
den Bezirkskommandos zu melden, damit fie die Erhöhung der Penſton, 
ze fe nach der neuen Novelle zum Militär⸗Penſions-Geſetze feſtgeſetzt Ih 
erhalten. 

— Gewerkliche Provinzial⸗Verſammlung). In den 
Tagen vom 5, bis 6. Juni wird in Danzig der weſtpreußiſche Prodinziol 
Verband der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen ſeine 13 
ine r e Mit der Verſammlung wird eine fachliche Aus“ 
ſtellung mit Prämiirung verbunden, 

— (Weſtpreußiſcher Feuer verband). Dem Verbande 
dem etwa 32 Wehren angehören, ſind neu beigetreten die Wehren zu 
Dt. Eylau, Pelplin und Schönſee. 7 

— (Prüfung der öffentlichen Krankenhäuſer). Gegen, 
wärtig bereiſt im Auftrage der preußiſchen Regierung, insbeſondere all 
des Miniſteriums für Kultus: und Medizinal⸗ Angelegenheiten, en A 
höherer Beamter die Monarchie, um den Zuſtand der öffentlichen Kran en 
häuſer zu prüfen. Er iſt, wie den „Deutſchen Nachrichten“ geſchriebe 
wird, damit beauftragt, ſich zu vergewiſſern, ob die Krankenhäuſer übern 
denjenigen Anforderungen entſprechen, die von dem Standpunkte 5 
fortgeſchrittenen Wiſſenſchaft und Praxis aus zu ſtellen ſind. 1 
veranlaßt iſt dieſe Reviſton auch, wie kaum erwähnt zu werden brauch 
durch die Vorſorge der Regierung gegen ein etwa erneutes Ausbreche 
der Choleraepidemie, 0 

— (Rreiskaſſe). Die Verwaltung der hieſigen Kreiskaſſe iſt den 
Rentmeiſter Karla aus Strasburg (Weſtpreußen) übertragen worden. 

— Coppernikus⸗ Verein). Die Juniſitzung des Copperniku 
Bereins findet Montag den 5. d. Mis. um 8 Uhr im Hinterzimmer des 
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Artushofes ftatt. Auf der Tagesordnung des geſchäftlichen Theiles ſtehen 
zwei an den Verein gerichtete Geſuche, ſowie die Aufftellung eines Frage⸗ 
bogens zur Einleitung einer Sammlung der in unſerer Gegend vor⸗ 
kommenden alten Gebräuche, Sprichwörter, Sagen, Märchen und 
Glaubensvorſtellungen, ferner der bevorſtehende Bericht über Thorner 
Zuſtände aus dem Jahre 1786, welcher eine Feſtſchrift für die Feier der 
100 jährigen Zugehörigkeit zum preußiſchen Staate bilden fol; endlich die 
ſonſtigen während der Ferienzeit vorzubereitenden Aufgaben, insbeſondere 
die Veranſtaltung öffentlicher Vorleſungen im nächſten Winter. Im 
wiſſenſchaftlichen Theile wird u. a. Herr Sanitätsrath Dr. Lindau eine 
Mittheilung geben über den Hartknock'ſchen Meſſerſchlucker aus der Zeit⸗ 
ſchrift der Alterthumsgeſellſchaft in Inſterburg. f 

— (Der Vaterländiſcher Frauen ⸗ Verein) ver 
anſtaltet nächſten Mittwoch Nachmittag 4 Uhr im Ziegelei⸗Park ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt, beſtehend in Konzert, ausgeführt von der 
Kapelle des Regiments von der Marwitz. — Nach einer uns 
zugegangenen Mittheilung hat der Verein in der Zeit vom 25. 
April bis 30. Mai an Unterſtützungen gegeben: baar 42,30 
Mk. an 19 Empfänger; Wäſche und Kleiderreparaturen für 9,65 Mk., 
alte Kleidungsſtücke an 10 Empfänger; Wäſche für Säuglinge für 22,20 
Mk.; Milch für Kranke und Kinder für 15,42 Mk.; eine Schneider⸗Näh⸗ 
maſchine auf Abzahlung; Arbeitsmaterial für die Strickſchule für 4,20 
Mk.; 3 Centner Koblen an 2 Empfänger; 3½ Fl. Wein an 4 Kranke. 
40 Rationen Lebensmittel für 29 Mk.; 67 Karten für die Volksküche für 
10,05 Mk.; 7 Perſonen erhielten in 3 Haushaltungen abwechſelnd täg⸗ 
lich Mittagstiſch. Die Vereinsarmenpflegerin machte 134 Pflegebeſuche. 
Bei derſelben (Schweſter Johanna Romeikat, Gerberſtr. 21) gingen an 
. Zuwendungen ein: 3 Mk. baar von 1, 4 Fl. Wein von 

ebern. 

— (Der Krieger⸗Verein) hält Sonntag Vormittag 11 Uhr 
bei Nicolai eine Generalverſammlung ao. Ai 

— (Radfahrergautag). Der diesjährige Frühjahrsgautag 
des Gaues 25 (Poſen) des deutſchen Radfahrerbundes findet nächſten 
Sonntag hier in Thorn ſtatt. Das Programm iſt wie olgt feſtgeſetzt: 
Vormittags bis 10 Uhr Empfang der auswärtigen Gäſte an den Chauſſeen 
und auf dem Bahnhofe. Um 10 Uhr Beginn der Gauſitzung in Arenz 
ge Um 1 Uhr gemeinſames Mittageſſen im Artushof. Um 3½ Uhr 

eginn des Wettfahrens auf der Liſſomitzer Chauſſee; Endziel: Gaſthaus 

„Zum Kometen“. Es finden folgende Rennen ſtatt: 
1. Erſtfahren für Niederräder 2000 Met. Einſatz Mk. 2, — 2 Ehrenpr. 
2 ochräder 2000 „ 77 „ 2.— 2 „ 


— ” 71 

3. Niederrad⸗Hauptfahren 4000 „ 2 5 

4. Hochrad⸗Hauptfahren 4000 „ 10 „ 

5. Zweirad⸗Vorgabefahren 3000 „ 7 1 2 2 „ 
Preiſe. Sämmtliche Rennen ſind 


Bei mindeſtens fünf Nennungen 3 ı 
nur offen für Mitglieder des Gauverbandes Poſen. Während des 
Rennens Concert am Endziel. Abends 7 Uhr gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein und Preisvertheilung in Tivoli. — Es iſt dies das erſte Mal, daß 
in unſerer Stadt ein Fahrradrennen ſtattfindet. Anbetrachts des Inter⸗ 
eſſes, welches überall und von allen Seiten dem Fahrradſport entgegen⸗ 
gebracht wird, ſteht zu hoffen, daß auch bei dem hieſigen Publikum dieſes 
ſportliche Unternehmen lebhafte Theilnahme finden wird. N 

— Eine Gau Vorturnerſtunde) des Unterweichſelgaues 
findet am 4. Juni in Elbing ſtatt. . 5 3 

— (Vergnügungen). Der morgige Sonntag bringt wieder 
eine reiche Anzahl mannigfacher Vergnügungen. So veranſtaltet die 
Kriegerfechtanſtalt im Wiener Café zu Mocker ein großes Volksfeſt, ver⸗ 
bunden mit Konzert der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Außerdem ſind mehrfache Ueberraſchungen geplant. Im Ziegelei⸗Park 
wird das Muſikkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt konzertiren. 
Wer Luſt zu einem weiteren Ausflug hat, dem iſt Gelegenheit geboten, 
mittags um 1½ Uhr mit dem Dampfer „Graf Moltke“ nach Zlotterie, 
woſelbſt ein Turnfeſt ſtattfindet, zu fahren und zwar mit Muſik. Im Garten 
zu Schlüſſelmühle feiert der Wohlthätigkeitsverein Podgorz das erſte dies⸗ 
jährige Sommerfeſt, es ſpielt daſelbſt die Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borke. 
— Der katholiſche Geſellenverein veranſtaltet im Biktoria⸗Etabliſſement 
ein Volksfeſt, deſſen Reinertrag zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt. 
Das reichhaltige Programm, weiſt auf: Konzert von der Kapelle des 
Infanterieregiments von der Marwitz, Prämienſcheibenſchießen, ver⸗ 
ſchiedenen Vereinsſpiele, Theateraufführung, (geſpielt werden: „Sie 
kömmt“ und „Blazef opetany“; unmittelbar hiernach wird ein Mazur 
von vier Paaren in Koſtümen getanzt. Den Schluß bildet Tanz. 

— (Die kühle Temperatur) der letzten Tage ſtellt durchaus 
keine ungewöhnliche Erſcheinung dar. Es iſt vielmehr wahrſcheinlich, 
daß wir darin nur eine diesmal etwas verfrüht eingetretene, im übrigen 
aber den Wetterkundigen wohlbekannte Erſcheinung zu ſehen haben. Im 
Anfang Juni, wenn alſo die Sonne eine ſehr bedeutende Erwärmung 
zu Wege gebracht hat, pflegt nämlich in unſeren Breiten plötzlich wieder 
eine Zeit tieferer Temperatur einzutreten. Dieſe Temperaturerniederung 
pflegt an Dauer die zur Zeit der ſogenannten drei geſtrengen Herren 
eintretende zu übertreffen, und wenn letztere mehr bekannt und gefürchtet 
iſt, ſo mag dies wohl weſentlich darin liegen, daß im Juni der Pflanzen⸗ 
wuchs ſchon weiter vorgeſchritten iſt, als im Mai, die Pflanzen alſo 
gegen die Kälte mehr geſchützt ſind, und zweitens daran, daß im Juni 
die Temperatur im allgemeinen ſchon ſo hoch geſtiegen iſt, daß ihr plötz⸗ 
liches Herabgehen, auch wenn die Differenz größer iſt als bei dem Tem⸗ 
peraturſturz im Mai, ſie dennoch nicht mehr bis unter den Gefrierpunkt 
führt. Was die Urſachen dieſer Erſcheinung anlangt, fo hat ſich der 
Witz der Meteorologen an ihnen mehrfach verſucht, plauſible Erklärungs⸗ 
verſuche ſind jedoch bisher nicht beigebracht worden. 

— (LLockwaaren im Schaufenſter). Geſtern betrat eine 
Dame ein hieſiges Geſchäft in der Abſicht, einen im Schaufenſter aus⸗ 
geſtellten und mit 4,50 Mk. ausgezeichneten Sonnenſchirm zu kaufen. 

ie anweſende Verkäuferin legte der Dame Sonnenſchirme zur Auswahl 
vor, dieſe aber beſtand darauf, den im Schaufenſter ſtehenden Schirm 
zu dem angegebenen Preiſe zu kaufen. Endlich wird derſelbe herbeigeholt, 
und nun ſtellt ſich merkwürdigerweiſe heraus, daß der ausgeſtellte Schirm 
mit einem falſchen Preiſe ausgezeichnet worden iſt. Er ſoll anſtatt 4,50 
Mk. 10 Mk. often. Die hinzukommende Geſchäftsinhaberin beſtätigt 
dieſe Thatſache, indem ſie der Verkäuferin bezüglich dieſer irrthümlichen 


Auszeichnung Vorwürfe macht. Das junge Mädchen fühlt ſich gekränkt 
und bleibt die Antwort nicht ſchuldig: „Sie haben mir ja dieſe Preis⸗ 
auszeichnung ſo befohlen!“ — Der kleine Vorfall hatte außer den Be⸗ 
theiligten zwei Zeugen. Er beweiſt, daß, um Käufer anzulocken, noch 
immer Mittel angewandt werden, die im Geſchäftsleben durchaus verpönt 
ſein ſollten. 

— (Waſſermangel). Auf der Altſtadt herrſcht ſchon ſeit drei 
Tagen ein ſehr fühlbarer Waſſermangel. Die laufenden Brunnen wie 
auch die aus dem Stadt- reſp. Feſtungsgraben geſpeiſten Brunnen und 
Pumpen haben gar kein Waſſer, und den wenigen Pumpbrunnen iſt 
durch die Tiefe der Kanalgräben der größte Theil ihres Waſſerzufluſſes 
entzogen worden. 

— (Ein berüchtigter Pferdedieb) aus der Culmer 
Gegend, der gegen 20 verſchiedene Namen führte, iſt nach der „Culmer 
Zeitung“, während er als Zeuge in Thorn fungirte, verhaftet worden. 

an fand 2000 Mk. baares Geld bei ſeiner Viſitation. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Porzellanfigur in einem Speicher der 
Araberſtraße, ein unechter Fingerring in der Schillerſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der beutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,28 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt noch. Die Waſſertemperatur beträgt heute 14 Grad 
R. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit 2 
Kähnen, einem beladenen, der andere unbeladen, im Schlepptau aus 
Brahemünde. Abgefahren iſt heute derſelbe Dampfer mit 3 Kähnen, 
davon 2 unbeladen 1 beladen, im Schlepptau nach Nieszawa. 

— (Schweinetransport). Geſtern traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 68 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 
Holzverkehr auf⸗der Weichſel. 
Thorn den 1. Juni. 

Eingegangen für U. Rugowi, L. Goldhaber, A. Chwatt u. Co. 
durch Wagenfeld 5 Traften, für U. Rugowi 302 kieferne Mauerlatten, 
1606 kieferne Sleeper, 2218 kieferne einfache Schwellen, 4 eichene 
Plangons, 829 Eichen⸗Kantholz, 9 eichene Rundſchwellen, 4815 eichene 
einfache Schwellen, für L. Goldhaber 850 eichene einfache Schwellen, für 
A. Chwatt u. Co. 207 kieferne Mauerlatten, 7918 kieferne einfache 
Schwellen, 68 eichene Rundſchwellen, 138 eichene einfache Schwellen, 65 
Rundelſen; für M. und L. Ehrlich durch Eiſenbaum, 7 Traften, 5461 
kieferne Mauerlatten, 378 kieferne Sleeper, 1716 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 38 eichene Plangons, 20 727 eichene einfache und 
doppelte Schwellen; für S. Bernſtein, K. Hellberg und Eiſenberg, Moſ. 
Lew, B. Grünwald, A. Bronſtein durch Penczat 4 Traften, für S. Bern⸗ 
ſtein 832 kieferne Mauerlatten, 2081 kieferne Sleeper, 758 kieferne ein⸗ 
fache Schwellen, 1998 eichene einfache und doppelte Schwellen, für 
K. Helberg und Eiſenberg 5278 kieferne einfache Schwellen, 40 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, für Moſ. Lew 725 kieferne Mauer⸗ 
latten, 842 kieferne Sleeper, 2312 kieferne einfache Schwellen, 1084 
eichene einfache und doppelte Schwellen, für B. Grünwald 33 kieferne 
Timber, 835 kieferne Sleeper, 121 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
39 eichene Weichen, für A. Bronſtein 198 kieferne Mauerlatten, 11058 
kieferne einfache Schwellen, 879 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für Joſ. Karpf durch Kozega 1 Traft, 68 Kiefern⸗Rundholz, 2043 kieferne 
Mauerlatten; für A. M. Lipſchütz durch Silberſtein 3 Traften, 1227 
Kiefern⸗Rundholz, 303 kieferne Mauerlatten, 82 kieferne Sleeper, 253 
eichene Plangons, 138 eichene einfache und doppelte Schwellen; für 
M. Endelmann durch Silberſtein 2 Traften, 926 Kiefern⸗Rundholz; für 
L. Nowomenski durch Silberſtein 1 Traft, 421 Kiefern⸗Rundholz. 

Thorn den 2. Juni. 

Eingegangen für Geb. Don durch Jarolinski 4 Traften 1900 
Kiefern » Rundholz, 1000 kieferne einf. Schwellen; für Geb. Don durch 
Nagoszewa 3 Traften 1778 Kiefern⸗Rundholz; für S. H. Rottenberg 
durch Wiener 6 Traften 2555 Kiefern» Rundholz, 1210 kieferne Mauer⸗ 
latten und Timber, 109 kieferne Sleeper, 61 kieferne einf. Schwellen, 97 
eichene Plancons, 697 eichene einf. und dopp. Schwellen, 4700 Stäbe; 
für L. Reich durch Rucki 1 Traft 114 Kiefern⸗ Rundholz, 424 kieferne 
Mauerlatten, 60 Tannen » Rundholz, 35 eichene Plancons, 561 Eichen⸗ 
Rundholz, 54 eichene einf. und dopp. Schwellen, 83 Rundeſchen; für 
J. Kretſchmer durch Schleſe 3 Traften 1040 kieferne Mauerlatten, 89 
kieferne einf Schwellen, 1493 eichene Plancons, 4840 eichene einf. und 
dopp. Schwellen, 36 Rundeſchen; für Th. Francke durch Fitſcher 3 
Traften 1840 Kiefern⸗Rundholz; für M. Glanz durch Nußbaum 2 
Traften 793 Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 939 eichene Plancons. 

— (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Burg Belchau, Kreis 
Graudenz, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu Leſſen). 
1. Lehrer- und Organiſtenſtelle zu Adl. Briefen, Kreis Schlochau, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Henkel zu Prechlau). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Marien⸗ 
burg, Magiſtrat, Polizeikommiſſar, 1800 Mk. jährlich. Marienwerder, 
Kreisausſchuß, zweiter Kreisſchreiber (Bureaugehilfe), 60 Mk. monatlich. 
Stolp, Magiſtrat, Polizeikommiſſar, 1800 Mk. jährlich. 

Mannigfaltiges. 

(Ueber den Diſtanzmarſch Berlin⸗Wien) 
find am Freitag die erſten offiziellen Nachrichten des Vorſtandes 
in Berlin eingetroffen. Der Kontroleur der erſten böhmiſchen 
Strecke, Herr Privatier W. Riem, dem ſich der Schriftführer 
Rentier Wendler angeſchloſſen hat, haben am Donnerſtag zum 
erſten Mal in Gabel (Böhmen) von einem Fenſter aus bei 
Regenwetter die Kontrole ausgeübt. Kulturingenieur Elſaſſer 
aus Magdeburg, der nicht, wie der Wiener Radfahrer fälſchlich 
gemeldet, den Marſch aufgegeben, ſowie der Naturmenſch Georg 
Drütſchel hatten ſchon Tags vorher Gabel paſſirt, der letztere 
war an dieſem Tage noch über Jungbunzlau hinausgekommen. 
Am Donnerſtag früh 4¼ Uhr trafen der Wiener Ingenieur, 
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der Flöhaer Buchdrucker und der Petersdorfer Zithervirtuos in 
Gabel ein. Von den übrigen Diſtanzläufern fehlen zur Zeit 
immer noch Nachrichten. N 
Neueſte Nachrichten. 

Minsk, 2. Juni Die großen Kronwälder in Boriſow 
brennen ſeit einigen Tagen und ſcheinen trotz der Bemühungen 
des requirirten Militärs und der Bauern unrettbar verloren. 
Bis jetzt ſind gegen 15 000 Desjätinen abgebrannt. Der Schaden 
wird auf Millionen von Rubeln berechnet. Der Gouverneur 
von Minsk und andere höhere Beamte weilen an dem Ort der 
Kataſtrophe. 


Telegramme. 
Poſen, 3. Juni. Dem „Poſener Tageblatt“ zufolge 
hat der Erzbiſchof der Kandidatur des Propſtes Taſch für 
Liſſa⸗Frauſtadt die Genehmigung verſagt. 

Chicago, 3. Juni. Die Differenzen betreffs der 
Preisvertheilung ſind durch Nachgeben des amerikaniſchen 
Komitees geſchlichtet worden. Es wird eine internationale 
Jury ernannt werden. Eine große Anzahl der Ausſteller 
erklärte ſich bereit, die Ausſtellung auch nach dem 1. Ok⸗ 
tober fortzuſetzen. Möglicherweiſe findet eine Fortſetzung der 
Ausſtellung in San Francisco ſtatt. 

Warſchau, 3 Juni. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 2,36 Meter. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn 


RR Telegraphiſcher Berliner Börienbericht. 
13. Juni] 2. Juni 


Tendenz der zen: ſchwächer. 
liege anknoten p. Kaſſa 215—20 | 214—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 214—50 214-05 
Preußiſche 3 %% Konfol® . . 87— 86—90 
Preußiſche 3½ Konſols 100 —70 100-70 
Preußiſche 4 /% Konſols 107—30 | 107-40 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . 66—50 66—30 
Wan Liquidationspfandbriefe 66— | 65-90, 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 97—40 9720 
Diskonto Kommandit Antheile . 187-6018725 
Oeſterreichiſche Banknoten 166— 1165-85 
Weizen gelber: Juni⸗Juli 157— 159 — 
Septb.⸗Oktober FFF. 
Iofo in Newyorrlkut 5% 
Roggen: loko 5 146— 146 — 
Juni⸗Juli 147 20149 70 
Juli⸗Auguſt 148 —50 | 150—70 
cc all" un Kane ae 151— 153 —20 
Rüböl: Sunifuli . 2 2 2 2 2 2 [ 48-691 48-60 
Sept. Dhbr., een ae: 29-8019 
e Fr ee 
Der ß ae SEHR, — — 
er lass ch BROT RB 
70er Juni⸗Juli 8 SER 36—50 36-60 
70er Auguſt⸗Septb. 7—50 | 37—70 


Diskont 4 pCt., 


Königsberg, 2. Juni. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. 
Mk. Gd, nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd. 


5 pCt. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 56,50 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. Juni 1893. 
Wetter: ſehr ſchön, warm. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen gedrückt, 129/130 Pfd. bunt 146/147 M., 131/133 Pfd. bell 
148/149 M., 134/135 Pfd. hell 150/151 M. 
Roggen matt, 121/123 Pfd. 127/128 M., 124/126 Pfd. 129/130 M. 
Gerſte geſchäftslos. 
Erbſen Futterwaare 116/118 M. 
9 5 138/142 M. 
icken 108/110 M. 
Lupinen blaue trockene, gefragt, 95/98 M. 


Sonntag am 4. Juni: 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 43 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 14 Minuten. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich. 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u, farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre. Muster franko. 
Welche Farben wünscden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private. 
Garantie-Seidenstoffe. 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 
werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Kleingewer⸗ 
bes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung einer Wolf'ſchen 
Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühmlichſt bes 
kannten Maſchinenfabrik von R. Wolf in Magdeburg Bukau ſeit 
mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halbſtationären und fahr⸗ 
baren Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln übertreffen an Spar⸗ 
ſamkeit des Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähig⸗ 
keit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf allen deutſchen 
Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5 % Zinſen ausleiht. 

Thorn den 1. Juni 1893 

Der Magiſtrat. 

Fe Oeſſentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Dienftag den 6. Juni cr. 
Vormittag 10 Uhr 


werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 
mehrere Nachlaßgegenſtände 
als: Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Sophas, Bett: und 
Leib⸗Wäſche, Steppdeden, 
Tiſch⸗ und Sophadecken, Klei⸗ 
dungsſtücke, Teppiche, perſch. 
Porzellangeſchirrals: Taſſen. 
Teller ꝛc., ein Ariſton mit 40 
Muſikſtücken, eine Zimmer⸗ 
douche, ein Wehl'ſcher Bade: 
ſtuhl, ein zweiſchaariger 
flug, eine Kiſte Lederfett 
0 und Wichſe u. a. m. 
ſfentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
erkaufen. 


2, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Max Radzio, Baderſtr. 4, 


Dampfſchönfärberei und chemiſche 
Reinigungsanſtalt. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich hierſelbſt Marien⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke 
Nr. 13/26 ein 


Dolksanwalts-Burean 


verbunden mit einer Den aenın: der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſch⸗ 
land“, mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Auſträgen, deren 
prompteſte Erledigung ich zuſichere, beehren 
zu wollen. 

Schriftſtücke aller Art, in deutſcher, 
polniſcher und ruſſiſcher Sprache, werden 
jederzeit beſtens angefertigt. 

Sprechſtunden: Vorm. von 8—1 Uhr. 

Nachm. von 3—6 Uhr. 
S. Streich, Voltsanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetſcher und Translateur der 
ruſſiſchen Sprache 
und ruſſiſcher Sprachlehrer. 


Din möbl. Zimmer mit auch ohne ni 


& zu vermiethen Breiteſtratze 7. 


Bekannte Glückskollekte A. Gerloff, Nauen bei Berlin. 
Für nur 1 Mk. kaun man obige Bezeichnung erproben. 
22 Säneidemühler Pferde: und Eguipagen. Lotterie. 


Ziehung ſchon am 3. Juni. 
1 Originallos 1 Mk. 5. Porto und Liſte 20 Pf. — 4 Equipagen, 24 Pferde. 


. 
2 


Zur Ausführung von 
Waſſerleitungs⸗, 
Ganalijations- 
Glojett- und Badeanlagen, 


nach neueſtem Syſtem und unter Garantie 
empfiehlt ſich 


Robert Majewski, Brombergerftr. 


Koſtenanſchläge ſowie Zeichnungen nach 
baupolizeilicher Vorſchrift gegen Vergütung 
von 2 % der Anſchlagſumme. 


— — 


Photogeaphiftes Atelier. 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 144 


vis-a-vis dem Schützengarten. 
30000 1 N sind auf sichere, länd- 
al liche oder städtische 
Hypothek, auch getheilt, jedoch nicht unter 
15000 Mark, am 6. Juli a. er, unter günsti- 


gen Bedingungen durch mich zu vergeben, 
von Chrzanowski, Thorn, Tuchmacherstr. 2. 


Klauierunterricht 
ertheilt für mäßigen Preis in und außer 
dem Hauſe H. Kadatz-Wittwe, 

Araberſtraße 6, II. 


Saatlupinen, 


Wicken u. ſ. w. 
offerirt H. Safian. 


13000 Mark 


auf ſichere Hypothek, auch getheilt, zu ver⸗ 
geben. Off. unter M. d. d. Exped. d. Ztg. 
2000 Mk zu 5 pCt. find vom 

„1. Juli d. Is. ab 
zur erſten Stelle zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


empfiehlt außer dem Hauſe von 50 Pf. an 

A. Schönknecht, Breiteſtr. 35, 

im Haufe der Herren C. B. Dietrioh & Sohn. 
Auf Wunſch frei ins Haus. 


Grosse Geldlotterie. 

Ziehung am 8. und 9. Juni 1893. Ans 
theilloſe à 10 Pf. 

St. Kobielski, Breiteſtr. 8, 
Cigarren u. Taback en gros & en detail. 


Bu nerkaufen: 
Engl. Stute, diährig, 5 Boll, trappen⸗ 


fromm, gut geritten, ſicherer 
Springer, für mittleres Gewicht. Preis 
2400 Mark. Zu erfragen Mellinſtr. 135. 


Gröffnung der Vadeauſtalt 


Grützmühlenteich. 
Gondeln ſtehen zur gefl. Benutzung. 
A. Jamma. 


Oefen 
in großer Auswahl en billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 


Mehrere edle Diolinen 


aus einem Nachlaſſe (Werth garantirt) Ei 
verkaufen durch Organiſt Korb, Schulſtraße. 


Zwei Kreisſägenſchneider 
erhalten dauernde Arbeit bei 
G. Soppart-Thorn. 
1 bi der W 
Ein Laden it von Pert zu vermietten, 
Wegner, Coppernikusſtr. 41. 


Suche von ſofort Wohnung, 
ca. 6 Zimmer. Offerten mit Preisangabe 
bitte in der königl. Kreiskaſſe hier, Gerechte⸗ 
ſtraße 2, abzugeben. Karla, Rentmeiſter. 


Die Mohnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Breiteftr, 46 
ſind ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 
Ein möbl. Zim. m. Penſion Mellinitr. 58. 
Möbl. Wohn. n. Burſchengel. z. v. Vache 15. 
* meinem Hauſe ſſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 


Comtoir . vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33, 


des Eiſenbahnregiments Nr. 1 


im 34. Lebensjahre. E 
Elisabeth 


Mocker den 3. Juni 189. 


5 


Heute früh 4% Uhr verſchied 
nach längerem Leiden unſer lieber 
Vater, Groß⸗, Schwiegervater und 
Bruder, der 


Rentier Johann Janke sen.] 


im 71. Lebensjahre, welches wir 
hiermit, um ſtille Theilnahme 
bittend, anzeigen 
Gurske den 2. Juni 1893 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag 
den 5. Juni nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


N 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Juni d. Is. reſp. für die Monate 
April/Mai cr. wird 
in der Höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag deu 6. Juni d. Js. 

von morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 7. Juni d. Js. 
non morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag den 8. Juni d. Js. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegen genommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 2. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Veranlaſſung des hier am 13. und 
14. Juni d. J. ſtattfindenden Wollmarktes 
bringen wir die Beſtimmungen der diesſei⸗ 
tigen Polizeiverordnung vom 30. Mai 1876 
hiermit wie folgt zur genaueſten Beobach⸗ 
tung in Erinnerung: 


Der Wollmarkt wird nur auf dem hieſi⸗ 
gen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. Es 
iſt daher die Anfuhr und Ablagerung von 
Wolle auf den Straßen und Plätzen der 
hieſigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs in 
der Zeit vom 12. bis einſchließlich 14. N 5 
1893 nicht geſtattet. Dergleichen Zufuhren 
ſind ſofort auf den (alten) Viehmarktplatz 
zu dirigiren. 


8 2. 

Die für den hieſigen Markt beſtimmte 
Wolle darf nicht früher als vom 12. Juni 
nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt⸗ 
platz gelagert 8 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ 
nung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 Mark 
oder verhältnißmäßige Haft nach ſich. 

Thorn den 3. Juni 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Penſau, 
Band II Blatt 3, auf den Namen des 
Beſitzers Wilhelm Witt einge 
tragene, zu Penſau belegene Grundſtück 

am 31. Juli 1893 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 100,40 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
35,14,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 29. Mai 1893. 

Königliches Amtsgericht. 
pP =Preisgekröat.z: 

Phönix-Pon 
ist d. eınz.rsglls, seit Jai 


bewährte u. in seiner 
. unübertroffene } 
> 


Mittel 
zur Pflego u. Beförderung 8 
vollen u. starken Haar- und 
Bartwuchses. — Erfolg garan- 
tir, — Büchse I u, 2 Nik, 
55 m Gebr. Hoppe, 
==" Parfümerie - Fabrik, — 
E Berlin SW., Charlotten - Strasse 82, 
Wouſacke, Wollband, Wagens u. Nips: 
pläne empfiehlt billigſt F 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Am 1. Juni abends verſchied plötzlich nach langem, ſchweren Leiden 
in Bad Nauheim unſer einziger, innigſt geliebter Bruder und Schwager, 
der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter und Sekondelieutenant der Reſerve 


Bernhard Langhammer 


Therese Langhammer, 
Fritz Radeck. 


| Aclier fir 


Radeck geb, Langhammer, 


hotographie 
A. achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraß Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
chnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 


Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


F este Preise. 


Staubmäntel bedeutend unterm Preis. 


a Baar-System. | 


Negele e eee TS UT AT a ad 
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Sonntag den 4. d. Mis. vorm. II Uhr 


Generalverſammlung 


bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
Ergänzungswahl des Vorſtandes. 

Wahl des Begräbnißordners an Stelle des 
verſtorbenen Kameraden Erdtmann. 
Wahl der Abgeordneten zum diesjährigen 

Bezirkstage. 
Anträge zum Bezirkstage. 
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Ziegelei-Park. 
Mittwoch den 4. Juni cr. 


Großes Militär⸗Coneert, 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Regiments v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Au fang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, 
Stabstrompeter. 


Herrſchaftliche Wäſche 
wird ſauber gewaſchen, gebleicht, gerollt, 


auch daſelbſt ausgebeſſert. Wo, zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Saiſon⸗ Ausverkauf. 
"= KHleiderstoffe 5 


und 


nen Confection 


zu bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen. 
e Kleiderſtoff⸗Reſte = 


fehr billig. 


ADOLPH BLUHM, 


veranſtaltet 
am Sonntag den 4. Juni 1893 
im Victoria- Etablissement 
zum wohlthätigen Zweck 


Volksfest. 


Programm: 

Coneert, gegeben von der Kapelle des 
Inf.⸗Rgts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Prämieuſcheibenſchießen. Vereins⸗ 
ſpiele ꝛc. 

Nach dem Concert: 


Theuter. 


Zur Aufführung gelangen: 


die kömmt 
und 
Blazek opętany. 


Mazur in vier Paar. 


Billets zum Concert à 20 Pf. 
Billets zum Theater: 
Reſervirter Platz à 1,25 Mk. Erſter Platz 
& 1 Mk. Zweiter und Seitenplatz à 60 Pf. 
Stehplatz A 40 Pf. Gallerie a 25 Pf. Kinder 
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Anfang des Concerts um 4 Uhr, 
der Theateraufführung um 8 Uhr abds. 


Zum Schluß: Tanz. 


Alles Nähere die Plakate. 


— 


Spk man quand oBugumg 


Breiteſtraße 37. 


. 


Einem geehrten Publikum von Mocker u. Thorn die ergebene Anzeige, daß ich 


Hotel Concordia 


und das dazu gehörige Kolonialwanren-Geſchäft übernommen habe. 


Indem ich ſtets für ſtreng reelle Waare und gute 


Getränke Sorge tragen 


werde, bitte ich höfl. mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Meine neu renovirte 


Kegelbahn und neues 


Billard ſowie einen ange- 


nehmen Aufenthalt im Gärichen erlaube mir noch beſonders zu empfehlen. 
Hochachtungsvoll Emil Bodammer. 


LTATATATATATATZT 
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Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


ATATATATATATATAT/ X eee egg e 
ene 


See 


Wo 
kauft man die hilligſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher 


Maler- und Lackirerarbeiten 


L 


A. Wunsch, 
Schuhfabrik, 


N Elisabethstr. 3, 
(gegründet 1868) 
empfiehlt ſein dauerhaft und elegant ge⸗ 
arbeitetes 
Schuh- und Stiefellager 

zu billigen Preiſen. 

Beſtellungen nach Maß werden 
modern und ſauber ſowie auch Reparaturen 


ſchnell ausgeführt. 


bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. FFF 


F este Preise. 


jo 2 
Dampferfahrt 
nach Zlotterie. 
Sonntag den 4. Juni. 
Um 1½ Uhr nachmittags fährt Dampfer 
„Moltke“ mit Muſik an Bord nach 
Zlotterie. Concert im Garten des Gaſt⸗ 
wirths Herrn Schmidt. Kegelbahn zur 

gefälligen Benutzung. 


Dampfer „Graf Moltke“ 


fährt Sonntag um 3 Uhr nachmittags mit 
Muſik nach Gurske. Rückfahrt 8 Uhr. 
Preis für hin und zurück 50 Pf. 
Jeden Sonntag 


Extrazug nach Ottlotſchin. 
Abfahrt Thorn Stadt 3 Uhr 8 Min. nachm., 
Rückfahrt v. Ottlotſchin 8 Uhr 50 M. abends. 
Fahrkarten⸗Vorverkauf bei Buch⸗ 
haͤndler Herrn Justus Wallis von 
11—1 Uhr mittags. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


R. de Comin. 


Hohnung mit Vurſchengelaß 


von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — — 


Der katholiſche Heſellenverein Thorn] Vaterländischer Frauenverein. 


Das Sommerfest 


findet 
* * * 
Mittwoch den 7. Juni 
nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelei- Park 
ſtatt. 

Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Königl. 
Militärmuſikdirigenten Herrn Friedemann. 

Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird 
beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 7. Juni zu Frau Adolph, 
Frau 1. Dauben, Frau S. Goldschmidt, 
Frau C. Kittler, oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf. Rinder frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


Hedwig Adolph. Julie von Brodowska. 
Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. 
Clara von Hagen. Clara Kittler, Henriette 
Lindau. Charlotte Warda. 

Die Straßenbahn ftellt von 3 Uhr ab 
Extrawagen. 


— 


Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag den 4. Juni 1893: 


Volksfeſt 


Wiener Caie in Mocker. 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerieregiments Nr. 11 unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Schallinatus. 


Reichhaltigſte Tombola. 


Hauptgewinne: lebende Schweine ꝛe. 


Pfefferkuchen 


und 


Blumenverloſung. WE 
ser Um 6 Ahr: 
Aufſteigen von 2 Rieſenlufthallous. 


Zum Schluß: 
Tanzkränz chen. 
Anfang 4 Uhr. 
Eintritt bis 10 Uhr abends 30 Pf., nach 
10 Uhr 10 Pf. à Perſon. Kinder bis 12 
Jahren in Begleitung Erwachſenen frei. 
Mitglieder haben unter Vorzeigung der 
Aae pro 1892/93 für ihre Perſon 
reien Eintritt. 
R ' S RH x 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


Mohlthätigteitsverein Podgorz 
Am Sonntag den 4. Juni cr. 


findet im Garten zu 


Schlüsselmühle 
das erſte diesjährige große 


Sommerfest 


ſtatt. 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung des Muſikdir. Herrn Riege. 
Grossartigste Tombola. 
Preisſchießen. Preiskegeln. 
Glücksrad 
mit Pfefferkuchen Berlofung. 
Beluſtigung für Alt und Jung. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Eutree pro Perſon 25 Pf. Kinder unter 
10 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 
NB. Bei ſchöner Witterung Dampfer⸗ 
verbindung; der erſte Dampfer mit Muſik. 


Echt 


Berliner Weissbier 


empfiehlt Max Krüger, 
Biergroßhandlung. 
Bierdeitall 


Brückenſtr. Nr. eh eden 
Extra-Beilage! 


Der Geſammtauflage vorliegenderRummer 
iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, welche von 
der Vorzüglichkeit der echten Dr. Fernest- 
ſchen Lebens-Eſſenz von C. Lück in Kol⸗ 
berg handelt und wird dieſelbe einer ges 
neigten Beachtung empfohlen. Gegen Ma⸗ 
9 und alle daraus entſtehenden be⸗ 
annten Unpäßlichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein 
hervorragendes unübertroffenes Hausmittel. 
Zu haben in vier Flaſchengrößen à 50 Pf., 
1 Mk., 1 Mk. 50 Pf. und 3 Mk. Proſpekte 
mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten 
bei jeder Flaſche. Centralverſandt durch 
C. Lück in Kolberg. Niederlage einzig 
und allein in Thorn bei Apotheker Taoht, 
Rathsapotheke und in der J. Mentz'ſchen 
Apotheke. In Mocker bei Apotheker Fuchs. 
Hierzu eine Beilage von Carl 
1 Heintze, Berlin, betr. 3. Mün⸗ 
ſterbau⸗Geldlotterie. 


—— 8 —— 
Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter⸗ 


haltungsblatt. 


Beilage au Nr. 129 der „Thorner Prefie‘ 


Sonntag den 4. Juni 1893. 
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Die Litfaßſäule. 


(Berliner Brief.) 
Nachdruck verboten. 

Auch von dem buntſcheckigen Eckenſteher, den ſie Litfaß⸗ 
ſäule nennen, gilt das Wort, daß ſeine Bedeutung für das mo⸗ 
derne Verkehrsleben erſt dann recht handgreiflich in die Augen 
fallen würde, wenn die Millionenſtadt eines ſchönen Morgens 
einmal ohne ihn erwachen und ſäulenlos an ihr Tagewerk gehen 
müßte. Was ſollte wohl das Berlin, das ſich ſonſt von ihm 
jeden Morgen auf's Neue über den Inhalt des kommenden 
Tages, über alle ſeine angekündigten Freuden und eingebildeten 
Genüſſe belehren ließ, anfangen, wenn ihm dieſe Weisheits⸗ 
quelle verſiegte und an Stelle der regenbogenfarbenen, mit dem 
Straßenbilde unzertrennlich verwachſenen Säule plötzlich eine öde 
Leere gähnen würde? Undenkbar — das könnte und dürfte nie 
geſchehen, das gäbe ein kleines Revolutionchen, vielleicht gar 
einen allgemeinen Aufſtand, den wir ſchon aus reinem Local⸗ 


lichen Mißſtände, wofern ſie nur dieſen oder jenen zu ihrem 
Wortführer ernennen wollten. Würdig reiht ſich ihnen der amt⸗ 
liche Theil, die zumeiſt auf feuerrothem Papier erfolgenden Be: 
kanntmachungen der Behörden, an. Da werden ebenſo eifrig von 
der Menge die neueſten Steckbriefe durchmuſtert, wie die Anzeigen 
großer Diebſtähle oder ſonſtiger Veruntreuungen, vielleicht auch 
gar die Einzelheiten eines friſch verübten ſchaurigen Mordes, 
oder die Bekanntgabe der gerichtlichen Sühne einer ebenſolchen 
früheren Blutthat. Gerade dieſe Rubrik des Gerichtsſaales 
pflegt von ganzen Trupps eifriger Leſer umlagert zu ſein. Es 
iſt ſo wohlthätig, im ſicheren Schutze der Offentlichkeit, wo uns 
nichts paſſiren kann, unter einer Litfaßſäule ſich zu graulen und 
eine Gänſehaut über den Rücken laufen zu laſſen bei der Ver⸗ 
kündigung des Staatsanwaltes, daß heute früh 6 Uhr an ir⸗ 
gend einem Ruttke oder Wetzel der „Gerechtigkeit freier Lauf“ 
gelaſſen und das „Todesurtheil rechtskräftig“ geworden ſei. Der⸗ 
gleichen wird nun einmal eifriger ſtudirt, als eine Verordnung 


dieſer farbigen Illuſtrirung ihrer Anzeigen noch ausgiebigeren 
Gebrauch, indem ſie je nach dem Minderwerth ihrer Leiſtungen 
zu immer größeren und auffallenderen Plakaten greifen. Dieſes 
Farbew und Größenverhältniß der Zettel wählt mit der Werth⸗ 
loſigkeit des Gebotenen fo regelrecht, daß die Spezialitäten-Büh⸗ 
nen, wie das Reichshallen-, Apollo- oder Wintergartentheater, 
denn auch richtig mit den größten, wahrhaft rieſenmäßigen Zet⸗ 
telbandwürmern die harmloſe Litfaßſäule umgarnen. Auf 50 
Schritt kann man da ſchon in farbigen Lettern leſen, daß irgend 
eine preisgekrönte Schönheit ſich produziren oder ein Athlet und Ring⸗ 
kämpfer mit einem boxenden Känguruh um die Palme ringen 
werde. Sollten die Kulturhiſtoriker der Zukunft aus dem Grö⸗ 
ßenverhältniß dieſer Anzeigen vielleicht einmal ſchließen, daß dem 
materialiſtiſchen Geſchlecht dieſer Tage der „Mumpitz“ und das 
„ſinnloſe Walten roher Kräfte“ einen höheren Genuß bereitet 
habe, als die ideale Schönheit wahrer Kunſtwerke, ſo dürfte das 
Ergebniß ihres Vergleiches eines blauen, rieſenhaften Winter⸗ 


atriotismus in dieſer unſicheren Zeit, wo alles wankt und jelbft | über die Marken des Klebegeſetzes oder über die Anmeldung | gartenplakates mit einem kleinen beſcheidenen Schauſpielhauszet⸗ 
die N Ans Rise in die Brüche An ſchulpflichtiger Kinder. Nur das „Senſationelle“ zieht auch an | tel mit der Aufſchrift: „Iphigenie“ fo ziemlich das Richtige 
de Landeshauptſtadt nicht wünſchen dürfen. Bewahre, die Lit⸗ der Litfaßſäule heute am meiſten. Desgleichen die Recherchen getroffen haben. Wie die Theater, ſo gehören auf muſikaliſchem 
faßſäule muß bleiben, denn fie iſt nicht nur ein Wegweiſer durch] nach ſpurlos verſchwundenen Angehörigen und vornehmlich Kin⸗ Gebiete zu den Stammgäſten der Litfaßſäule vor allem die bei⸗ 
den flutenden Verkehr der Großſtadt, oder auch ein beliebt gewor- dern. Auch fie haben oft einen dunklen gerichtlichen Hintergrund, den ſtehenden Konzertvereinigungen, die Philharmonie und das 
denes großſtädtiſches Straßenornament, ſie iſt in ihrer Art ſogar oft freilich auch einen ernſt ſozialen, der dann nicht ſelten recht | Konzerthaus. Man würde ſie an ihrem Zettel heraus erkennen, 
ein Stück moderner Kulturgeſchichte, und dürfte als ſolches den] trübe, nachdenkliche Erwägungen in dem vorüberſchreitenden Be: ſelbſt wenn einmal ihren Anzeigen der Kopf fehlen ſollte. Auch 
Geſchichtsſchreibern ferner Jahrhunderte noch einmal eine unſchätz⸗ ſchauer erweckt, wenn plötzlich ſein Blick auf einen ſolchen Auf- die übrigen Muſikveranſtaltungen kommen meiſt nicht ohne die Lit⸗ 
bare Fundgrube deutſcher Alterthumswiſſenſchaft werden — natür⸗ ruf und elterlichen Schmerzensſchrei fällt: „Lieber Fritz, kehre faßſäule aus, und verrathen dann durch die Größe ihrer Lettern, 
lich nur, wenn alle heutige Kultur in einem großen Völkerſturm | wieder zu deinen tiefbetrübten Eltern zurück! Es iſt dir alles | genau wie die Theater, den mehr oder weniger ſtark von ges 


wieder verloren gegangen und nur eine einzige Berliner Litfaß⸗ 
ſäule von ihr übrig geblieben wäre, als eine Rieſenpapyrusrolle, 
deren Entzifferung den Archäologen der Zukunft wahre Freuden⸗ 
feſte bereiten müßte. 

Doch das ſteht noch etwas dahin, und vorerſt iſt die Lit⸗ 
faßſäule uns, dem lebenden Geſchlecht, wie ſchon bemerkt, vor 
allem ein Wegweiſer und Rathgeber, der in zweifelhaften Fällen 
ſchon manchen, der nicht wußte, wie er einen freien Abend oder 
Nachmittag verbringen ſollte, tüchtig in die Patſche geholfen hat. 
Als ſolcher tritt ſie, wie alle Verſucher, ſchon in ihrem Aeußern 
achtunggebietend und zugleich verführeriſch vor uns hin. Wenn 
alles im Sturm vorüberwogt, und das Auge in den verwirren⸗ 
den Getriebe keinen feſten Punkt zu erblicken vermeint, ſteht 
feſt und treu an ihrer Straßenecke die Litfaßſäule auf der Wacht, 
unbeirrt von dem haſtenden Verkehr, und ſieht mit ihrem leuch⸗ 
tenden Farbenſchmuck und dem gewichtigen Inhalt ihrer An⸗ 
kündigungen faſt ſtolz und mitleidig auf das nichtige Treiben der 
kleinen Menſchen herab. Weithin die lange Straßenzeile hinun⸗ 
ter erhebt ſich abwechſelnd bald links bald rechts, wo nur eine 


vergeben.“ 

Eine Tageszeitung, wie die Litfaßſäule hat ſelbſtverſtändlich 
auch ihr Feuilleton. Vorwiegend iſt es dem Theater und Konzert 
gewidmet, im Sommer hin und wieder der Schilderung der 
Spreewaldſchönheiten oder auch der märkiſchen Schweiz, zu deren 
Beſuche dann am Schluſſe aufgefordert wird. Oft kommt auch 
die Humoreske zum Worte, freilich dann zumeiſt der unfreiwilli⸗ 
ge Humor, wie ihn etwa die knallgelben Abhandlungen des ver: 
floſſenen Bandwurmdoktors Rich. Mohrmann ihrerzeit pflegten, 
wenn ſie begannen: „Ueberall, wohin man blickt, ſieht man 
bleiche, erdfahle, kummervolle Geſichter“ u. ſ. w. Auch die 
Paletotverſe der ulkigen Dichterin von der Goldenen Hundertzehn 
gehören hierher, ob ſie nun in Politik machen und die Akten 
Ahlwardt's beſingen oder das Frühlingsgefühl des Berliners in 
die geflügelten Worte kleiden: „Landpartien macht Schulz zu 
Pfingſten, was er Muttern längſt verſprach; auf dem Arm 
trägt er den Jüngſten und die andern humpeln nach.“ Die 
Theaternachrichten nehmen natürlich, wie ſich das gebührt, in dem 
rechtſchaffnen Feuilleton eines großſtädtiſchen Blattes den bereiteſten 


ſchäftlicher Berechnung beeinflußten Untergrund ihrer Kunſtaus⸗ 
übung. Die Buchſtaben, mit denen ein Konzertjude den Namen 
eines berühmten Virtuoſen ankündigt, ſind daher ebenſo fuß⸗ 
groß, wie das boxende Känguruh der Wintergartenanzeige oder 
die Schönheitsanpreiſungen der Betty Stuckart. Steigt ſo zeit⸗ 
weilig ſelbſt die edle Kunſt zur Litfaßſäule hinab oder vielmehr 
hinauf, ſo hat das reine geſchäftliche Intereſſe, um deſſenwillen 
die Anſchlagſäule ja erſt aus dem Nichts entſtand, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch nicht den mindeſten Grund, ſich vor derſelben zu ſcheu⸗ 
en. Demzufolge iſt denn auch die Litfaßſäule der natürlichſte 


Tummelplatz derjenigen geſchäftlichen Spekulation geworden, welche 


noch eindringlicher das Publikum anlocken will, als dies auf 
dem ſonſt üblichen Wege des Zeitungsinjerates geſchehen könnte. 
Was unter einigen hundert Zeitungsannoncen leicht überſehen 
werden würde, iſt der allgemeinen Beachtung um ſo ſicherer, 
wenn es von der Litfaßſäule herab in gelber Schrift auf ſchwar⸗ 
zem Grunde weithin das Auge auf ſich lenkt, und von allen 
Vorübergehenden wenigſtens mit dem Blick geſtreift wird. Wir 
ſind damit bei dem letzten Theil der Zeitung, dem Inſeratentheil, 


Nebenſtraße abzweigt, ihr rundliche und doch graziöſe Geſtalt, und | Raum ein. So denn auch in der Lilfaßzeitung. Eine Zeit | angelangt, und denken, auch er kommt auf der Litfaßſäule nicht 
macht dem Herantretenden das Wo und das Wie feines Stand: lang ſah man da die verſchiedenartigſten Bühnen in holdeſter | eben zu kurz weg. Wie ſich die Beſchäftswelt und die Reclame 
punktes im Weltſtadtgewühl eben fo klar, wie fie ihm über das Eintracht auf einem großen Zettel vereinigt. Doch ſchon das | dieſer weitreichenden Publikationskraft des Anſchlagsweſens bes 


Allerneuſte der werdenden Tagesereigniſſe belehrt. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus betrachtet, iſt ſie weiterhin beſten Falls eine 
unentgeltlich vor uns aufgerollte rieſengroße Tageszeitung, der 
bis hinab zum Schneider: und Stiefelinſerat auch nicht eine Rubrik 
eines derartigen Blattes fehlt. 

Da iſt zuerſt der politiſche Theil. Ein halbes Dutzend auf⸗ 
fallender Zettel ruft die Mitbürger in eindringlichſter Weiſe zum 
Beſuch von politiſchen Verſammlungen jeder Parteiſchattirung auf. 
In fetten Lettern prangen die Namen der Referenten, der Kandidaten 
und ihrer Vortragsthemen, das halbe Parteiprogramm ſteht noch da- 
runter und verheißt allen, die es glauben wollen, ein warmes 
Eintreten für ihre Intereſſen, eine Hebung aller ſchweren öffent⸗ 


Berliner:und Deutſche Theater trauten dazumal dieſem trügeriſchen 
Komödiantenfrieden nicht und hielten ſich abſeits, und richtig — 
es war nur ein kurzer ſchöner Traum, jetzt ſieht man alle Theater 
wieder, wie ehedem, ſich auf eigene Fauſt an der Anſchlagſäule 
produziren. Da ſind die bekannten, ſeit Jahrzehnten in Druck 
und Format unveränderten Zettel der Königlichen Theater mit 
dem preußiſchen Adler. Harmlos macht etwas ſeitwärts von 
ihnen der Bär des Berliner Theater ſeine Mätzchen, oder regt 
der ſchon konfiscirt geweſene Reichsadler des deutſchen Theaters 
ſeine wieder freigelaſſenen Fittige. Auf einfachem grauen oder 
lilafarbenen Zettel ohne jedes Wappenthier kündigt das Leſſing⸗ 
theater ſeine Stücke an, und die übrigen Theater machen von 


mächtigt hat, bedarf nach allem Vorherigen keiner weiteren Be⸗ 
leuchtung mehr. Alle kleinen und feinen, alle plumpen und auf⸗ 
dringlichen Kunſtgriffe der Reclame werden an dem Gäulenrund 
vor unſern Augen tagtäglich mit ſolcher Ausdauer vollführt und 
in ihrer Wirkung ausprobirt, daß auch in dieſer Beziehung 
Berlin an der Litfaßſäule ſich voll und ganz ausleben und jener 
Kleinſtädter Recht behalten dürfte welcher behauptete, daß ein 
nüchterner Rundgang um eine Litfaßſäule ihm in acht Minuten 
eine gründlichere Kenntniß Berlin's beigebracht habe, als ſeinen 
trinkluſtigen Reiſegenoſſen eine Reiſe durch die Millionenſtadt in 
80 Stunden. A 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die in dem Hauſe Coppernikusſtr. Nr. 12 
(Hinterhaus des Artushofes), der Artus⸗ 
ung gehörig, belegenen Wohnungen, 
enthaltend, außer Keller und Bodenraum, 
im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer nebft 


Küche, 
e drei Wohnzimmer nebſt 
üche 


E ’ 
im erften und zweiten Stockwerk je vier 


Billigste, eleganteste und praktischste Wäsche 


ist mit Webstoff überzogen und in Folge dessen von Leinenwäsche 


2. Etage, BE 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 

n meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 
iſt die Parterrewohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

} Julius Kusel’s Wwe. 


1 


IM 
0 


5 S 2 iflanen- U. Garfenſtraßen⸗Ecke 
Wohnzimmer und je eine Küche, N 5 h 0 u. ßen⸗E 
ſollen im ganzen oder 5 vom 1. Ok⸗ nicht zu unterscheiden. Jeder Kragen kann eine Woche getragen 9 9 1 er 
8 J. ab auf drei Jahre vermiethet werden, wird nach dem Gebrauch weggeworfen und kostet kaum das & 3 mit afferleitung Balkon, Bade: 
n. . N x „ 7 


Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, find bis zum 
. Juni d. Js ., 
„ vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Bureau J einzureichen, woſelbſt 
ta au Granger, welche der Ver⸗ 
rund i 
ae können. eee 
egen Beſichtigung des Hauſes wollen 
Kanten ſich 4 er Vorßzher Be 9 170 
errn Kaufm Mallon, Altſtädt. 
Markt Nr. 23, e 8 
Thorn den 19. Mai 1893. 


Danziger Samen⸗Control⸗Station 


offerire: 
Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 


Waschlohn eines leinenen. — 


Vorräthig in Thorn bei: 


F. Menzel, Max Braun, W. Kuczkowski (R. Kuszmink’s Nachfl.) 


Nu 


hmaſchinen! 
Hocharmige Singer 


mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 


ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
KI. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebſt Beküſtigung. Mauer: 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer 
von ſogleich zu vermiethen. Jakobsſtr. 16. 
ohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 
von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


Eine Wohnung, Ze 14. 


REISEN TR, — ZU ern Fe a Fa re 
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Fa Take 


8 


u. 


ee SAN: 


nathkeln, franz. Lucerne, sämmtliche Gräser, Runkeln, frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 


Der Magiſtrat. 
Neubau eines Körner- und Mehl 


Magazins in Bromberg. 


x Die Lieferung von 700 ebm Kleinſchlag 

ele Granit und 700 ebm Kleinſchlag aus 
amotten oder Ziegelhartbrandſteinen ſollen 
am Fonnabend den 10. Juni d. J. 

im Garn vormittags 11 Uhr 

werd en onbauburenu öffentlich verdungen 


VBedin i i 
b gungen liegen im Garniſonbau⸗ 
aug — Mittelſtraße 35 — zur Einſicht 
fat können auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ung der Anfertigungskoſten von dort 
Nel ee 
gebote find zuläſſig. Proben müſſen 
unbedingt eingereicht Er 1 


er Garntſonbauinſpektor. 


! Koch, 
een, iſt der kleinere Laden vom 


„Okt. er. zu verm. F. P. Hartmann. 


* 


Möhren, Wald-, Garten- und Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samen handlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


Gaſtwirthe 


haben ohne jegliches Riſiko einen dauernden, klingenden Nutzen durch unfere jo 


ſchnell beliebt gewordenen 


Musik-Automaten. 


Großartige Tonfülle! — Wundervolle Klangwirkung! 
Preis 150 bisfA400 Mark. 
Illuſtrirte Proſpekte darüber verjendet gratis und franko das 


Erſte Schleſ. Müſch neunten Verſandtgeſchäft 


. W. Klambt) 
Neurode in Schleſten. SE 


Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Copyernikusſtr. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Zur Abholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 3. 


* [2 
Offizier⸗ 
und Beamten Mützen jeder Facon, 
empfiehlt in beſter Waare 
O. Scharf, Breiteſtr. Nr. 5. 
öbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 


Der Geſchäftskeller 


Breite⸗ und Seglerſtr.⸗Ecke Nr. 43 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Geſucht 
zum 1. Oktober cr. eine herrſchaftliche 
Wohnung mit 1 Pferdeſtall nebſt 
Wagenremiſe auf der Bromb. Vorſt. Off. 
mit Preisangabe gebeten abzugeben Schul⸗ 
ſtraße 18, part., rechts. 


ur Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 


behör von gleich zu vermiethen. 


(Sjerkenfraße 16 eine Bellerwohnung 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


roße Remiſen, Pferdeſtaͤlle und kleine 

Wohn. zu verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer ift ſofort 

zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


— 


— . 
wi 


r Based en Eee 


Bekanntmachung. 


vom 16. Mai d. J. — Nr. 113 dieſer Zeitung — bringen wir hierdurch zur 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachun 
erordnung vom 6. Mai d. Is. der Tag der Neuwahlen für den deutſchen 


öffentlichen Kenntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen 


en Donnerſtag den 15. Juni 1893 


feſtgeſetzt iſt, und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 6 Uhr nachmittags geſchloſſen wird. 

ndem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter 
ſowie der Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben ge⸗ 
Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 


Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ein, daß der auf demſelben verzeichnete Name 
verdeckt iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichſen darf kein Stimmzettel verſehen fein. 


Namen der Stellvertreter 
der Wahlvorſteher. 


Bezeichnung der Wahlbezirke Wahl o kale 


bezirke 


3002 Stadtrath Kittler. Stadtrath Richter. Reſtaurant Herzberg, 


1 
Seglerſtraße 7. 


Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtr. 
Kaſerne II, Kaponiere V, ſtädtiſcher 
Solshef, Seglerſtraße, Altſtädtiſcher 
Markt Nr. 1 bis 30, Marienſtraße, 
Schankhaus 1, Bazarkämpe und Bade⸗ 
anſtalten, Militärſpeiſeanſtalt in der 
Bahnhofs vorſtadt und Brückenkopf, 
Schiffer auf Kähnen, Hauptbahnhof. 


Saal bei Nicolai 
in der Mauerſtraße. 


Stadtverordneter 


Stadtrath Löſchmann. 
Borkowski. 


2 AAltſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, 
Mauerſtraße nördlich der Breiteſtraße, 
Breiteſtraße Nr. 21 bis 46, Schillerſtr. 
Culmerſtraße, Kloſterſtraße, Schuh⸗ 
macherſtraße, Familienhaus auf der 
Culmer Esplanade, Blockhaus im 
Reduit IIl und Lünette IN. 


Bezirks vorſteher 
Ernſt Hirſchberger. 


Lokal im Hotel Arenz 


Stadtverordneter 
in der Araberſtraße. 


E. R. Hirſchberger. 


3 Bankſtraße, Araberſtraße, Coppernikus⸗ 2750 
ſtraße, Thurmſtraße, Heiligegeiſtſtraße, 
Bäckerſtraße, Grabenſtraße, Windſtraße, 
Defenſionskaſerne, Schiefer Thurm, 
Nonnenthor⸗Thurm, Altes Labora⸗ 

torium, Dienſtwohnung im Brom⸗ 
bergerthor und Brombergerthor⸗Wache, 
Schankhaus II. 


Reſtaurant Mielke 
Karlſtraße 5. 


Stadtverordneter 
Kolinski. 


3002 Stadtverordneter 


4 Jakobskaſerne, Jakobsbaracke, Oekonomie⸗ 
Gerbis. 


Gebäude, Familienhaus auf der Jakobs⸗ 
Esplanade, ſowie Zeughausbüchſen⸗ 
macherwohnung, Stadtbahnhof, Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt, Brückenpfeiler am 
rechten Weichſelufer, Schankhaus III, 
. Karlſtraße, Brauer⸗ 
ſtraße, Jakobsſtraße, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 1 bis 26, Hundeſtraße, 
Junkerſtraße, Hospitalſtraße, Katha⸗ 
rinenſtraße, Tuchmacherſtraße, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 9. 


Saal in der 
Knaben⸗Mittelſchule. 


Stadtverordneter 


Stadtrath Schwartz. 
Hartmann. 


5 [eibitſcherthor ⸗Kaſerne, Fortifikations⸗ 
Schreiberhaus, Gerſtenſtraße und 
Wilhelmſtraße einſchl. des Garniſon⸗ 
Lazareths, Strobandſtraße, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 24, Bacheſtraße, 
Gerberſtraße, Schloßſtraße, Mauerſtr. 
ſüdlich der Breiteſtraße, Breiteſtraße 
Nr. 1 bis 20. 


3002 [Stadtrath Behrensdorff.] Stadtrath Engelhardt. Saal im poln. Muſeum 


6 Gerechteſt Nr. 10 bis 35, traße, 
erechteſtraße Nr di Hoheſtraße Goheſraße 


Paulinerſtraße, Grützmühlenthor⸗Ka⸗ 
ſerne und⸗Wache, Grützmühlenſtraße, 
Badeanſtalt auf dem Grützmühlenteich, 
Mockerchauſſee, Konduktſtraße, Kirchhof⸗ 
ſtraße, Höppnerſtraße, Philoſophenweg, 
Culmerthor⸗Kaſerne und Wache, 
Culmerchauſſee, Bergſtraße, Quer⸗ 
bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße. 


Stadtverordneter Reſtaurant Tivoli. 


Wegner. 


7 [Hafenhaus, Schiffsbauplatz, Fiſcherſtr., 2751 
Steileſtraße, Parkſtraße, Rother Weg, 
Mellinſtraße Nr. 1 bis 30, Brom⸗ 
bergerſtraße Nr. 1 bis 110, Thalſtraße, 
Gartenſtraße Nr. 1 bis 64, Schulſtr. 
Nr. 1 bis 17, Hofſtraße, Ulanenſtraße, 
Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei und 
Riege denten Ziegeleikämpe, Wieſes⸗ 
ämpe, Hilfsförſterhaus und Chauſſee⸗ 
aus, Grünhof, Finkenthal, Winkenau, 
ort IVa, Kaſernenſtraße. 


Stadtverordneter 
riwes. 


Lokal bei Fietz, 
Mellinſtraße 93. 


8 Mellinſtraße Nr. 31 bis 139, Schulſtr. 3012 | Stadtrath Stachowitz.] Bezirksvorſteher Fietz. 
Nr. 18 bis 31 (einſchließlich des 
Wilhelm-Auguſta⸗ Stifts), Pionier⸗ 
kaſerne, Hilfslazareth, Waldſtraße, 


Mittelſtraße, Ulanenkaſerne. 


Schlachthaus⸗ 


9 Jakobsvorſtadt, Fort J. und Chauſſeehaus. 
Reſtauration. 


1679 [Stadtverordneter Kuntze.] Hauptlehrer Piatkowski. 


Militäranſtalten außerhalb des 


Gemeindebezirks. 2070 


27018 
definitiv 
feſtgeſtellte 
Zählung. 


Der Magiſtrat. 
2 Rugerräumte 


in dem Handelskammerlagerhaus auf Bahn⸗ 
hof Thorn, 1 Lagerplatz an der Ufer- 
bahn ſind vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
ie Bedingungen liegen im Handels⸗ 
kammerbureau aus. 
Lizitationstermin daſelbſt Montag den 
5. Juni vormittags 11 Ahr. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 30. Mai 1893. 


* g or \ 
Für Zahnleidende. 
Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


heumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, 
Kreuz-, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 
3% möbl, Zimmer zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 33, Hof 2 Treppen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. Spranger ſcher Lebensbalſam Feine Wäſche, 


ee e Unübertroffenes Mittel gegen w. ſauber u. ohne Chlor gewaſchen und 


Alle Nationalliberalen und Gesinnungsgenossen, sowie diejenigen freisinnigen 
Wähler, welche in der Militärvorlage eine Verständigung mit der Regierung anstreben, 
werden hiermit zum 


7. Juni abends 8 Uhr 


in den Saal des Artushofes zu Thorn behufs Aufstellung eines Kan- 
didaten für den nächsten Reichstag eingeladen. Der Landtagsabge- 


ordnete Herr Rechtsanwalt Dr. Krause- Berlin, Mitglied der 
nationalliberalen Partei, wird einen Vortrag halten. 


Das Wahlkomitee der nationalliberalen Partei 
des Wahlkreises Briesen-Culm-Thorn. 
Rs ME A Mn En A A ER ar ER LTD EN AR ER ER Fe A CR MR ED A AR ER AT A A 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Möbel-Magazin. 
Complette Wohnungs- 


4 Einrichtungen. dard 8 85 
„Ay 


Tapezier 
und Dekorateur. 


Reuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 
Aüpumauinv . anvaingaaa ha gun 
najınbangg uauidaugg usdaam Ion 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 8 


sus 


Nesipr. drr üdagogium. Zahn -Atelier 
Sun css Bei fl. Schneider 


Vorbereitung für das W er und 
intritt jederzeit. N 
Direktor Pfr. Bienutts | Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Fähnrichs⸗Examen ꝛc. 
2 
Zacherlin 


ift das beſtgerühmte Mittel gegen jederlei Inſekten. 
\ 


‚Die Merkmale des ſtaunenswerth wirkenden Zacderlin?iind;: 
1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
(Die Flaſchen koſten: 30 Pf., 60 Pf., 1 Mk., 2 Mk., der Zacherlin⸗Sparer 50 Pf.) 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer. 

9 „ „ Hugo Claass. In Bromberg bei Herrn W. Strenzke. 

ö 15 „ „ Anders & Co. „ Inowrazlaw „ „ H. Kurowski. 

„ Argenau „ „ Rud. Witt- „ Culm „ „ J.Rybicki&Co. 
kowski. „ Eulmiee „ „ K. v. Wolski, 

„ Briefen „ „ Max Bauer. Drog. 

„ Bromberg „ „ Carl Wenzel. | „ Okollo „ „ W. Strenzke. 


Bruno Boldt. 
K. Koczwara. 


„ Carl Grosse. 
„ Dr. Aurel Kratz, 
Vict.-Drog. 


" Schwetz " * 
„ Strasburg „ „ 


0 " ” 


7 " " 


Schmerzloſe 
Zahn-Operutianen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. j 


Ur. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtr. 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. * 


Sonnen- 
Schirme 


—— 
Cigarren 
in jeder Preislage, 


doe cigarren- und 
9 Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
} Thorn, Breitestr. 50. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 


auch Gardinen, 
letzt. auch cröme, 


geplättet von Frau Bartnitzke, Brom⸗ 
terger Vorſtadt, Mittelſtraße 4, parterre. 
Beſtellungen auch per Poſtkarte erbeten. und Strümpfe 


Ein älteres Reitpferd, mist F. Menzel. 


efahren, truppenfromm, iſt billig zu ver⸗ Ein möbl. Vorderzim. n. Nab., 1. Etage 
aufen. Wo, jagt die Expedition d. Ztg. vom 15. d. zu verm. Culmerſtr. 15. 


PS; 


Fer Feen. 


